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Die Bodenbeſitzreform
vom freiheitlichen Srandpunkte“

ſo lautete das zeitgemäße Thema, das in einem der
großen Berliner Bezirksvereine am Mittwoch der
Reichstags abg. Dr. Max Hirſch behandelte. Aus
dem tief in die wirthſchaftlich ſoziale wie in die
politiſche Seite des Gegenſtandes eingehenden andert
halbſtündigen Vortrage können wir nur einige beſonders
wichtige Punkte hervorheben. Die als Bodenbeſitz
reform bezeichneten Lehren und Beſtrebungen ſeien
im Gegenſatz zu dem gleichzeitig auftretenden Agrarier
thum von durchaus uneigennützigen, humanen Motiven
getragen, wie ja die Führer und Anhänger der erſteren
überwiegend der freiſinnigen und demokratiſchen
Partei angehörten dennoch müſſe Redner nach wieder
holtem gründlichen Studium der Schriften und Reden
von Henry George, M. Flürſcheim u. a. die Lehre
derſelben als eine wohlmeinende, aber ſehr
gefährliche Berirrung bezeichnen. Die Boden
reformer wollen den geſammten Grund und Boben
des Landes direct oder indirect verſtaatlichen, weil
ſie in dem Privateigenihum des Bodens die Wurzel
aller wirthſchaftlich ſozialen Nothſtände erblicken
Eowohl dieſe Anſicht, wie die geplante Enteignung
gegen Schuldverſchreibungen beruhe aber auf der
irrigen Annahme, daß die Bodenrente in immer
ſteigendem Maße den Ertrag der nationalen Arbeit
verſchlinge und naturgemäß ſtärker zunehme als der
Kapitalzins. Redner wies durch die Ergebniſſe der
engliſchen und ſächſiſchen Einkommenſteuer das Gegen
theil nach und zeigte, ein wie ſchlechtes finanzielles
Geſchäft der Staat machen würde, wenn er die
Grundbeſitzer zu dem gegenwärtigen künſtlich ge
ſteigerten Betrage der Bovenrente abfinden wollte.
Beſonders nachdrücklich und ſchlagend widerlegte
Redner das übliche Schlagwort der kritiſirten
Richtung: „Bodenmonopol.“ Wenn man in Groß
britannien und Jrland, wo der größte Theil des
Landes einigen tauſend Familien gehöre, noch mit
einigem Recht von einem GrundbeſitzerMonopol reden
könne, ſo ſei der Ausdruck geradezu ſinnlos für die
deutſchen Verhältniſſe, wo nach der Reichs Betriebs
ſtatiſtik von 1882 nicht weniger als 4 Millionen
ſelbſtwirthſchaftende Grundbeſitzer mit der etwa
vierfachen Zahl von Angehörigen allein ſchon
an dem ländlichen Bodenbeſitz partizipirten, noch
ohne die Hunderttauſende ſtädtiſcher Hausbeſitzer.
Auch die Hypotheken ſeien keineswegs, wie Flürſcheim
es darſtelle, auch nur überwiegend in den Händen
der „Rothſchilde“, vielmehr in denen der Sparkaſſen
und Verſicherungsintereſſenten, alſo wiederum von
Millionen mittlerer und kleiner Leute. Dazu komme,
daß mit der enormen Erleichterung und Verbilligung
des Verkehrs die Bodenproducte nicht mehr ein
Monopol des eigenen Landes bildeten, ſondern in
Concurrenz von den fernſten Gebieten herangebracht
werden, wobei nur die verderblichen agrariſchen
Schutzzölle ein Hemmniß bildeten. Nicht das getheilte
private Grundeigenthum ſei „Monopol“, ſondern

erade das was die „Reformer“ erſtrebten, die
oncentration des geſammten Grund und Bodens in

den Händen der Staatsgewalt. Dieſes Monopol,
ſo ſchloß Redner unter großem Belfall, mache den
Plan, ſelbſt wenn er ökonomiſch weniger unhaltbar
wäre, politiſch für jeden Freiſinnigen unannehmbar.
Es wäre ein ungeheuerlicher Rückſchritt gegen die
Stein Hardenberg' ſche Befreiung des ländlichen Grund
beſitzes, auf welcher die Regeneration Preußens und
Deutſchlands beruhe, eine Verleugnung der wichtigſten
Prinzipien der freiſtnnigen Partei, wenn man den
Boden den Millionen freier Eigenthümer entreißen,
die damit verbundene, überwältigende materielle und
moraliſche Macht der jeweiligen Staatsregierung aus
liefern würde. Gegen das ſtaatliche Bodenmonopol
ſeien Tabak, Spiritus- und ſonſtige Monopole nur
Kinderſpiel. Die vielfachen

nur durch den weiteren Ausbau der freiheitlichen
Geſtaltung der Bodenbefitzverhältniſſe, in der Richtung

im ländlichen wie
ſtädtiſchen Grunbbefitz vorhandenen Mißſtände ſeien

a

Sonntag den 15. März.
gegen Fideicommiſſe, Latifundien, Kornzölle und
ftädtiſche Bodenvertheuerung zu erſtreben. Jn der
ſehr lebhaften Discuſſton betheuerten die anweſenden
Führer der Bodenbeſitzreform, die Herren Dr. Axons
und Damaſchke, daß ſte durchaus auf freiheitlichem
Boden ſtänden. Die weſentlichen kritiſchen Angriffe
des Vortragenden und des Herrn Waldow, der vom
practiſchen Standpunkte aus letzterem fekundirte, ver
mochten ſie nicht zu widerlegen.

Politiſche Neberſicht.
Der neue öſterreichiſche Reichsrath wird

vorausſichtlich wie folgt zu ſammengeſetzt ſein: 110
Deutſch-Liberale, 18 Deutſch Nationale, 57
Polen, 8 Ruthenen, 36 Jungtſchechen, 13 mähriſche
und keinem Club angehörige Tſchechen, 31 Katholiſch
Konſervative, 23 Slovenen und Serbokroaten, 8
Mitglieder des Coroniniclubs, 18 Mitglieder des
konſexvativen böhmiſchen Adels, 5 Mitglieder der
mähriſchen Mittelpartei, 9 Jtaliener, 2 Deutſch
Konſervative, 13 Antiſemiten, 2 Rumänen. Es
fehlen noch die Wahlen von Dalmatien und vier
Stichwahlen in Böhmen. Nach der offiziöſen
„Wiener Preſſe“ hat Miniſterpräſtdent Graf Taaffe
am 11. d. M. eine längere Unterredung mit
Plener, dem Führer der deutſch liberalen Partei,
gehabt.

Nach einer vuſſtſchen Meldung des Depeſchen
bureaus „Herold“ iſt auf kaiſerlichen Befehl den
Redacteuren der hiſtoriſchen Zeitſchriften „Ruffki
Archiv“, „Ruſſkaja Starina“ u. ſ. w. ſtrengſtens
eingeſchärft worden, hinfort keine Aktenftücke, durch
welche das Anſehen der Glieder des Kalſerhauſes
geſchädigt werden könnte, zu veröffentlichen. Anlaß
hierzu hat der von Profeſſor Bilbaſſow in dem zweiten
Band ſeiner (inzwiſchen verbotenen) Geſchichte der
Kaiſerin Katharina II. aufgenommene Brief Orlows
gegeben, in welchem derſelbe der Kaiſerin Katharina
die Ermordung Peters III. meldet. Als der Miniſter
des Jnnern auf die Frage des Zaxen über die Her
kunft dieſes Schreibens erklärte, daſſelbe ſei bereits
von Bartenjew in dem Werke „Das Archiv des
Fürſten Woronzow“ veröffentlicht, erlicß der Zar den
oben erwähnten Befehl.

Jn Dänemark ſcheint der rechte Flügel der
Linken ſich thatſächlich zu einem Compromiß mit
der Regierung haben verleiten zu laſſen. Nach einer
Meldung des Depeſchenbureaus „Herold“ aus Kopen
hagen ſei ein ordentliches Wahlkartell für die
bevorſtehenden Reichstagswahlen zwiſchen beiden
Parteien gegen die radikale Linke beſchloſſen worden.

Wenn das wahr iſt, würde damit dem Libera
lismus in Dänemark der empfindlichſte Stoß verſetzt
werden.

Die armeniſche Frage ſpielte am Donnerstag
im engliſchen Unterhauſe eine Rolle.

die Pforte erwäge das Projekt kurdiſche Miliz
Regimenter zu bilden.
es vorſichtig ausgeführt werde, keine Verletzung,
ſondern eine Ausführung des Artikels 61 des Berliner
Vertrages. Artikel 61 des Berliner Vertrages ver
pflichtet nämlich die Pforte, ohne Zeitverluſt alle
Reformen einzuführen, welche die Sicherheit der
Armenier gegen die Tſcherkeſſen und die Kurden
garantiren. Die Pforte ſoll in beſtimmten Zeit
räumen den Mächten Kenntniß von den zu dieſem
Zwecke getroffenen Maßregeln geben, deren Ausführung
die Mächte überwachen werden.

Zur Revolution in Ehile veröffentlicht der
„Newyork Herald“ einen Brief aus Santlago vom
11. Februar, in welchem es heißt, die Regierung
fahre fort, alle Diejenigen auszuweiſen, welche irgend
welcher Art den Auſſtändiſchen Betſtand leiſteten.
Mehreren auswärtigen Kaufleuten ſei der Befehl
zugegangen das Land in 36 Stunden auf immer
zu verlaſſen. Die Regierung habe die Aus w eiſung
des öſterreichiſchen Conſuls in Valparaiſo
angeordnet, wegen der Haltung, welche derſelbe zu

Auf
eine Anfrage hin erklärte Unterſtaatsſecretär Ferguſſon,

Dieſes Projekt ſei, wenn

Gunſten der Aufſtändiſchen an re
e ſch en Tag gelegt

Armee dienen oder das Land binnen 36 Stunden
verlaſſen ſollten. Daſſelbe Blatt meldet ferner,
daß der Kreuzer „Esmeralda“ die Stadt Coronel
bombardirt habe. Die Einwohner hätten ſich
in das Eiſenbahnſtations Gebäude geflüchtet, eine
Kugel habe das Gebäude getroffen, in Folge deſſen
das Dach und die Mauern eingeſtürzt ſeien. Ueber
200 Perſonen ſeien unter den Trümmer
begraben; man habe bereits 67 Leichen aufgefunden

Ein neuer engliſch-portugieſiſcher
Zwiſchenfall in Südafrika wird dem Reuter
ſchen Bureau aus Durban gemeldet. Danach wurden
einer aus Engländern beſtehenden Jagdgeſellſchaft,
die ſich von Durban nach Mashoug begeben wollte,
von den portugieſiſchen Behörden in Beira die Waffen,
ſowie die auf 6 Monate berechneten Lebensmittel
und zwei Boote fortgenommen, angeblich wegen Ver
ſtoßes gegen die für den Hafen von Beira beſtehen
den portugieſiſchen Vorſchriften. Zwei der Engländer
welche nach Durban zurückkehrten, ſagten aus, ſie
ſeien mißhandelt worden und man habe ſie 24
Stunden hindurch ohne Nahrung und ohne Waſſer
gelaſſen. Die übrigen Mitglieder der Jagdgeſellſchaft
befinden ſich aller Hilfsmittel beraubt noch in Betrag

Deutſchland
Berlin, 14. März. Der Kaiſer begab ſich

geſtern Vormittag nach Potsdam zur Beſichtigung
der Offizier Reitſchule. Die Kaiſerin beſuchte
am Donnerstag Mittag den Ausſtellungsbazar des
Paul Gerhardt-Stiftes im Kriegséminiſterium und
begleitete ſpäter den Kaiſer auf einer Spazierfahrt.

Aus London wird telegraphiſch gemeldet: Gutem
Vernehmen nach werden die Kaiſerin Friedrich

und die Prinzeſſin Margarethe bis zur Ad
reiſe der Königin Viktoria nach Graſſe, die am 23.
d. erfolgt, in Windſor verbleiben. Nach der Abreiſe

der Königin werden die hohen Gäſte einige Tage im
BuckinghamPalaft Wohnung nehmen und hierauf
bei dem Prinzen und der Prinzeſſin von Wales in

Sandringham bis zum 1. April zum Beſuch ver
weilen.

(Aus Bayern.) Der Prinzregent von
Bayern hat anläßlich der zahlreichen ihm zu ſeinem
70. Geburtstage dargebrachten Kundgebungen
ein Dankſchreiben an den Miniſterpräſidenten

von Crailsheim gerichtet. Die Gegenliebe des Volkes,
ſo heißt es in dem Schreiben, der herrlichſte Schmuck
der Krone, ſei ihm die reichſte Quelle des Glücks

und der Freude geweſen. Das Königshaus und das
Volk fühlten ſich untrennbar verbunden. So lange
er lebe, werde das Wohl Bayerns unter unver

brüchlicher Wahrung der Verfaſſung ſein
Ziel ſein. Der Kaiſer hat an den Prinzregenten
ein Telegramm gerichtet, in welchem es heißt: „Laß
mich ausſprechen, wie hoch und dankbar ich es an
erkenne, daß mit Deiner treuen Mitwirkung die
Bande, welche uns und unſere Häuſer und Regie
rungen verknüpfen, zum Heile des gemeinſamen
Vaterlandes ſich nur immer feſter und inniger geſtaltet
haben.“ Der Prinzregent erwiderte darauf mit
einem Telegramme, in welchem es heißt: „Mit be
ſonderer Freude erfüllt mich Deine fo warme An
erkennung der feſten Bande, welche uns, unſere
Häuſer und Regierungen verbinden. Jm Rath
hausſaale zu München fand am Donnerstag ein
Feſteſſen ſtatt, an welchem auch Prinz Ludwig
der Sohn des Prinzregenten, die Geſandten Preußens
und Sachſens und die Miniſter theilnahmen. Prinz
Ludwig betonte bei ſeinem Trinkſpruch auf das Wohl
Bayerns, ſein Vater ſei beſtrebt, den inneren Landes

frieben zu erhalten, Bayern ſeiſtets mit Kaiſer
und Reich gegangen und werde dies auch

in Zukunft thun. Nach anderweitigen Meldungen
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ſagte der Prinz noch Wenige Fürſtenhäuſer hätten
ſo treu zum Reiche geſtanden wie das bayeriſche
im dreißigfährigen Kriege habe der Kaiſer dem Kur-
Fürſten von Bayern allein die Erhaltung ſeiner Krone
zu verdanken gehabt. Wo Bayern einmal im Wider
ſpruch zum Kaiſer geſtanden da ſeien meiſt triftige

ründe vorhanden geweſen vor allen das Gelüſte
nach bayeriſchem Gebiet. Die Folgen ſeien dann
auch in der Regel fürs Reich, wie für Bayern die
übelſten geweſen. Der Prinz betonte zum Schluſſe
noch, daß ihm neben der Landwirthſchaft, die er ſelbſt
Pflege, auch das Gedeihen von Gewerbe, Handel und
Induſtrie am Herzen liege. Am Donnerstag Abend
brachten 300 Sänger dem Prinzregenten eine Serenade.
Hieran ſchloß ſich ein Fackelzug der Studenten und
der Vereine.

(Die Ernennung des Grafen Zedlitz,)
ſo ſchreibt die „Poſt“, ſtand mit den ſchwebenden
kirchenpolitiſchen Fragen im engen Zuſammenhange
und geſchah mit Rückſicht auf die Majorität des
Abgeordnetenhauſes und des Reichstages. Der Kaiſer
habe den Grafen kennen gelernt bei Gelegenheit der
Verhandlungen über ſeine Ernennung zum Miniſter
des Jnnern unmittelbar nach dem Regierungsantritt.
Graf Zedlitz war vor kurzem auch für das land
wirthſchaftliche Miniſterium in Ausſicht genommen
worden, hat aber gleichfalls abgelehnt.

(Die Deputation des Landes aus
ſchuſſes von Elſaß-Lothringen), welche dem
Kaiſer die Adreſſe deſſelben perſönlich zu uüberreichen
beauftragt iſt, traf geſtern in Berlin ein und wird
heute Mittag von dem Kaiſer in Audienz empfangen
werden. Zu nachmittags 6 Uhr haben die Mitglieder
der Deputation Einladungen zur kaiſerlichen Tafel
erhalten.

(Fürſt Bismarcks Reichstags Can
didatur.) Fürſt Bismarck will eine Demon-
ſtrationswahl. „Der nun einmal feſtſtehenden
Thatſache gegenüber“, ſo läßt nämlich Fürſt Bismarck
die Münchener Allg. Zig.“ aus Berlin ſchreiben,
„ſtnd Rekriminationen ziemlich nutzlos.
Nur eine kategoriſche Ablehnung der Candidatur
ſeitens des Fürſten Bismarck würde die Thatſache
aufheben. Erfolgt dieſelbe nicht, ſo iſt es ſelbſt
verſändliche Pflicht der nationalgeſinn
ten MännerdesWahlkreiſes, das Aeußerſte
für die Wahl des Fürſten aufzubieten.“

(Die Ernennung des Exminiſters v,
Puttkamer) zum Oberpräſidenten von
Pom mern betrachtet die „Poſt“ als geſichert. Herr
v. Goßler würde nach einer viel beſprochenen Com
bination Oberpräſtdent in Königsberg werden, wo
gegen Herr v. Schlicckmann an die Spitze einer
znehr nach dem Weſten gelegenen Provinz treten ſoll.

Der Vorſitz in der Anſiedelungs-
commiſfion) für Poſen und Weſtpreußen iſt dem
neuernannten Oberpräſidenten v. Wilamowitz nicht
mit übertragen worden, wie dies bei ſeinem Vor
gänger der Fall war. Es hängt dies, wie offiziös
geſchrieben wird, mit der Abſicht zuſammen, die
Wahrnehmung der Geſchäſte dieſer Commiſſton ander
weit zu organiſtren. Die Erörterungen hierüber
ſind zwiſchen den betheiligten Miniſterien im Gange,
aber och nicht zum Abſchluſſe gelangt.

(Das Befinden des Abg. Windthorft)
hatte ſich in den letzten Tagen etwas gebeſſert. Das
Bewußtſein war klar, der Kräftezuſtand befriedigend,
auch ein erquikender Schlaf hatte ſich eingeſtellt.
Der Appetit freilich war noch mangelhaſt und darum
eine entſprechende Ernährung und Pflege mit
Schwierigkeiten verknüpft. Ein Telegramm vom
Sonnabend früh 7 Uhr dagegen meldet eine unruhig
verbrachte Nacht. Die Entzündung iſt auch
guf die linke Lunge übergegangen und
hat dieſelbe ganz überzogen. Die Kräfte
ſinken ſchnell. Danach wäre kaum noch eine
Geneſung zu erwarten

(Die Einrichtung des Staatsſchuld
buches) in Preußen ſoll nach einem im Abge
ordnetenhauſe eingebrachten Geſetzentwurf nunmehr
auch auf die neuen 3prozentigen Papiere ausgedehnt
werden. Außerdem wird der Kreis der eintragungs
fähigen Gläubiger durch den neuen Geſetzentwurf
erweitert.

(eber die Conferenz zur Reform
des höheren Schulweſen s) urtheilt jetzt, nach
der Entlaſſung Goßlers, das „Deutſche Tageblatt“
in folgender abfälligen Weiſe: „Die Conferenz
war, trotz der Fanfaren, die man ihrem Er
gebniß als dem Grundſtein bedeutſamer Reformen
hat erklingen laſſen, ein Mißerfolg, ver jetzt vor
ausſichtlich und hoffentlich ſpurlos in der Ver
ſenkung verſchwinden wird. Noch unmittel
barer Und in noch weiteren Kreiſen freilich wurde
die Kritik durch die Unterſchrift: Sic volo, sie
jubeo unterdem kaiſerlichen Bilde, welches
Se. Majeſtät dem Cultusminiſter nach jener Con
ferenz verehrte, in Bewegung geſetzt. Man deutete

ieſen Ausdruck gnädigen Wohlwollens, ohne Zweifel
Auf Grund eines Mißverſtändniſſes, vielfach als

St Grundlinlen des V ältniſſes zwiſchen

König und Miniſter, die, wie man glaubte, Herr
v. Goßler nicht mit ſeinen Anſchauungen und per
ſönlichen Empfindungen vereinbar finden wurde.
Herr v. Goßler aber brachte ſeiner royaliſtiſchen
Pflichtauffaſſung und ſeiner Ueberzeugung, noch Er
ſprießliches in ſeinem Amte zum Beſten des Vater
landes leiſten zu können, das Opfer, nach jener
Aufſehen erregenden Apoſtrophe auf die
Einreichung eines Demiſſionsgeſuches
zu verzichten, mit der er ohne Frage das Gefühl
und die Erwartung weiter Kreiſe getroffen haben
würde. Es war indeſſen unverkennbar, daß in der
Bruſt dieſes feinfühlenden Mannes nach jener Epiſode
etwas zurückgeblieben war, was die bisherige Sicher
heit ſeiner Haltung nachtheilig beeinflußte.

(Zu den Handelsvertrags- Verhand
lungen.) Kurz und bündig wird das Stadium
der Vertragsverhandlungen in der „Neuen Freien
Preſſe“ in Wien wie folgt ſkizzirt: „Werden ſeitens
der deutſchen Delegirten die urſprünglichen
Zugeſtändniſſe bezüglich der Getreide
zölle weſentlich reſtringirt, dann wird man
auf öſterreichiſcher Seite die Conzeſſtonen bei den
Jnduftriezöllen wieder in Discnſſton ſtellen, und es
wird ſich von Neuem darum handeln, das Gleich
gewicht zwiſchen Leiſtung und Gegenleiſtung herzu
ſtellen.“ Die „Allg. Reichs Correſp.“, welche ſich
bereits wiederholt als unzuverläſſtg, namentlich in An
gelegenheiten dieſer Art erwieſen hat, ſtellt es ſo
dar, als ob eine Einigung auf einen Zollſatz von
4 Mk. nicht für un wahrſcheinlich zu halten ſei.
Jm Gegenſatz hierzu wird dem „Herold“ am Freitag
aus Wien folgendes telegraphirt
Delegirten werden ſich, wie die „Preſſe“ berichtet,
nochmalé um Jnſtruktion an ihre Regierung wenden,
da nunmehr bei der dritten Leſung die Entſcheidung
herbeigeführt werden muß und Oeſterreich die
bei den land und forſt wirthſchaftlichen
Zöllen angebotene Ermäßigung als voll
ſtändig unzureichend betrachtet.

(Ueber den neuen Präſidenten des
evangeliſchen Oberkirchenraths,) Dr. Bark-
hauſen, geben wir nachſtehende biographiſche Notizen
Barkhauſen iſt Hannoveraner, vollendet am 24. April
das 60. Lebensjahr und iſt zu Hildesheim als Sohn
des dortigen Oberlandesökonomiecommiſſars geboren.
Nachdem er die Rechte ſtudirt, war er Amtésaſſeſſor
in Emden, ſpäter in Aurich bei der Landdroſtei und
dem Confiſtorium, kam dann als Aſſeſſor zur Kloſter
kammer in Hannover, wurde Director des Conſtſtoriums
in Stade und Mitglied des Landesconſtſtoriums.
Seit dem Jahre 1873 war Barkhauſen im Cultus
miniſterium beſchäftigt, zuerſt als vortragender Rath,
ſeit 1881 als Miniſtertaldirector. Jm Februar 1890
wurde Barkhauſen Unterſtaatsſecretär. Es wird be
ſonders hervorgehoben, daß Barkhauſen als Regie
rungscommifſar auf der hannoverſchen Lanbesſynode
1875/76 die Annahme des Trauungsgeſetzes und der
Ltargie zu Stande gebracht habe, welche vorbildlich
geworden ſeien für Trauungsordnungen in den
anderen Provinzen Die „Kreuzzeltung“ rühmt Herrn
Barkhauſen nach, daß er ſich im Cultusminiſterium
um kirchliche Dinge vielfach verdient gemacht habe.
„Er hat zunächſt zur Verbeſſerung der äußeren Lage
der Geiſtlichen mitgewirkt, iſt für die Errichtung von
Predigerſeminaren ſehr thätig geweſen und hat
namentlich die Einrichtung des Vikariatsweſens in
der evangeliſchen Kirche eifrig betrieben und bewirkt.“

(Aus dem Sozialiſtenlager.) Die
Bekämpfung der ſozialdemokratiſchen
Fraktion ſeitens der „Genoſſen“ iſt nach einer
Berliner Correſpondenz, der wir im „Hamb. Corr.“
begegnen, inzwiſchen wieder lebhafter geworden. Jn
einer Verſammlung der Maler wurde die Fraktion
wegen ihrer Beſchränkung der Maifeier faſt von
allen Rednern lebhaft angegriffen. Die Verſamm-
lung nahm ſchließlich mit größerer Mehrheit einen
Beſchluß an, den 1. Mai zu einem ganzen Feiertag
zu erklären. Eine große Malexverſammlung ſoll
jedoch erſt endgiltig über das Verhalten der Maler
zur Maifeier entſcheiden. Jn der Verſammlung des
Wahlvereins im 3. Wahlkreiſe offenbarte ſich der
Groll gegen die Fraktion in anderer, wenngleich
ebenſo deutlicher Weiſe. „Genoſſe“ Werner war als
Referent beſtellt. Ehe derſelbe jedoch ſeinen Vortrag
begann, lief ein Antrag des „Genoſſen“ Kräcker ein,
Werner nicht ſprechen zu laſſen. Mit allen gegen
eine Stimme wurde dieſer Antrag verworfen, und
ſo hatte Werner ein eklatantes Vertrauensvotum
Jn andern Verſammlungen iſt ebenfalls die Fraktion
ſtark mitgenommen worden und zwar von „Genoſſen“,
die bis jetzt zu den „Jungen“ nicht gezählt wurden.
Die Oppoſition in der hieſigen ſozialdemokratiſchen
Partei iſt jetzt ſtärker denn je. Jn München
beriethen am Mittwoch gegen 200 Vertreter dortiger
Gewerkſchaften über die Feier des 1. Mai. Es
machte fich eine ſtarke Strömung gegen den
Beſchluß der Reichstagsfraktion, den erſten
Sonntag im Mai zu feiern, geltend. Schließlich
wurde beſchloſſen, den politiſchen Theil der Feier

Die deutſchen

n

am 1. Mat abends, den geſelligen Theil am Sonn
tag den 3. Mai abzuhalten.

e -—-—-——mmm—m———
Volkswirthſchaftliches.

Ueber die Manipulationen des weſt
fäliſchen Koksringes in Bochum giebt der
Geſchäftsbericht des Ringes in der „Dortm.
Ztg.“ vom 3. März ganz intereſſante Auekunft.
Es wird dargelegt, daß man, um ein Sinken der
Kokspreiſe zu verhindern, im Sommer 1890 die be
trächtliche Menge von 38 Doppelwagen täglich für
Junt und weiter nach Frankreich verkauſt habe.
Jm dritten Viertel des Jahres habe der Ring als
dann beſchloſſen, eine 10 prozentige Einſchränkung
der Erzeugung von Koks im Intereſſe der Preis
haltung eintreten zu laſſen. Daneben aber hat der
Verwaltungsrath des Ringes ſich bemüht, „mit
allen Kräften und ſelbſt unter Opfern“
den Ausfall auf dem inländiſchen Koksmarkt durch
vermehrte Ausfuhr in das Ausland wieder zu decken.
Zu dieſem Behuf hat die Kaſſe des Ringes im dritten
Vierteljahr Koks in das Ausland geſchafft zu einem
ſo billigen Preiſe, daß der Verwaltungsrath des
Ringes den einzelnen Mitgliedern, welche die Koks
lieferten, aus der Geſammtkaſſe des Ringes zum
Ausgleich der Koſten noch 147 420 Mk. zuſchießen
mußte. Dieſe Verſchleuberung von Koks
im Auslande wurde in dem 4. Quartal fort
geſetzt, es wurden 116 200 beziehungsweiſe 48 800
Tons Koks nach Frankreich „abgeſtoßen“ mit
einem Zuſchuß aus der Ringkaſſe bis zu 11,50
Mk. pro Tonne.

Die bedingungsweiſe wieder zugelaſſene An
nahme landwirthſchaftlicher, aus Ruſſiſch
Polen und Galizien ſtammender Arbeiter hat in
den Kreiſen der landwirthſchaftlichen Beſttzer in Poſen
lebhafte Befriedigung hervorgerufen, da der herrſchenbe
Mangel an landwirthſchaftlichen Arbeitern in dem
Regierungébezirk infolge der immer mehr um ſich
greifenden Sachſengängerei von Jahr zu Jahr
zunimmt und dieſem Uebelſtande, unter welchem die
Landwirthſchaft des Oſtens ſchwer leidet, nur durch
die bisher nur ganz ausnahmsweiſe geßattete Zu
laſſung ruſſiſch polniſcher und galiziſcher Arbeitskräſte
einigermaßen abgeholfen werden kann. Um der
Sachſengängerei entgegenzutreten, wird
in den Staatéforſten ſeit kürzerer Zeit der Verſuch
gemacht, kleinere Felder und Wieſenparzellen an Forſt
arbeiter zu verpachten und auf dieſem Wege eine
möglichſt ſeßhafte Bevölkerung heranzuziehen.

Die gänzliche Aufhebung der Grenz
ſperre für Vieh hat am Freitag das Gemeinde
collegtum in München verlangt. Der Antragſteller
Dr. Kleitner führte aus, wie ſtark das Jnlandsvieh
im Lande verſeucht war und iſt, wie aber gerade
in den Grenzbezirken die wenigſte Verſeuchung con
ſtatirt worden. Er produzirte eine Zuſchrift des als
Autorität bekannten Dr. Ruhland, der ausführt, daß
das Alpenvieh viel geſunder und gegen Seuchen
widerſtandsfähiger ſei, als das der bayeriſchen und
norddeutſchen Ebenen. Es komme das von der würz
haften Nahrung, der Bewegung, der friſchen Luſt,
dem geſunden Waſſer und den guten Bodenver
hältnifſen des Hochlandes. Je höher man hinauf
komme, heſto ſeuchenfreier und ſeuchenfeſter ſei das
Vieh. Dr. Kleitner debuzirt daraue, daß die für
Bayern in Frage kommende Einfuhr von Alpenvieh
keine Seuchengefahr mit ſich bringe. Die „Münch.
Neueſten Nachr.“ hören, daß bie Vichſperrerleichte
rungen zur Zeit ausſichtslos ſeien man wolle den
Verlauf der Handelevertragsverhandlungen abwarten.
Gelinge es hier, in der wichtigen Frage der Seuchen
convention eine Einigung herbeizuführen, ſo dürfte
man weitere Erleichterungen, wenn nicht eine end
giltige Beſeitigung der Sperre erhoffen.

21 Prozent Dividende gewährte die Berg
werksgeſellſchaft „Conſolidation“ zu Schalke in Weſt
falen für das Jahr 1889. Es iſt dies diejenige
Geſellſchaft, welcher es durch beſonders billige Aus
nahmetarife ermöglicht iſt, die Gas anſtalten in
Paris mit Kohlen zu verſorgen. Die Extrazüge
für die Kohlenausfuhr dieſer Geſellſchaft haben be
kanntlich erheblich zu dem Kohlenmangel für die in
ländiſchen Conſumenten beigetragen.

Zur Perſonentariffrage hat die Bremer
Handelskammer folgenden Beſchluß gefaßt, „daß die
4. Klaſſe beibehalten werde, daß an Stelle der vor
geſchlagenen Fahrpreisſätze, die keine Ermäßigung
darſtellen, folgende Sätze zur Einführung gelangen
4. Klaſſe 1 Pf., 3. Klaſſe 2 Pf., 2. Klaſſe 3 Pf.
und 1. Klaſſe 5 Pf. für den Kilometer mit Auf
ſchlag von 1 Pf. für Schnellzüge, daß die Rück
fahrkarten und Rundreiſekarten unter der Voraus
ſetzung der Einrichtung der einmaligen Löſung von
2 gleichlautenden Fahrkarten für Hin und Rück
fahrt wegzufallen und eine möglichſt billige Gepäck
taxe eingeführt werde.“
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Specialität:
Leder und alle anderen Sorten

2

Otto DobGOWit, n detail.
Merſeburg, Entenplan 3.

G A. Herren Saison-Stoff- Anzüge von
Herren Veloun-Iaquet-
Herren Kammgern-
Herren-Sommer-U—eherziehenr von II Mk. an.

Sehr große Auswahl in Knaben- und Bursehen-Anzügen,
S Arbeiter-Garderobe,

Abtheilung für Herren Confectson.
Preise ohne Concurrengeg.

Att,
von 13 Mk. an,
von 24 Mk. an bis zu den beſten Oualitäten.

extra danerhaft gearbeitet.Arbeits Hoſen, mit Pehſfoden ſeniſt und vorzüglich in Schnitt, von 2,00 Mark an.

en

ne

Ein Freiexemptar Wilhelm Borsdortf,
gewährt die „Freiſinnige Zeitung“
für den Reſt des Monats März den für das neue

hochpolitiſche Quartal(April, r Juni)
hin an Po flabonnenten gegen Einſen

dung der Poſtqu ittung an die Expedition der
„Freiſinnigen Zeltung“, Berlin SW., Zimmer
ſtraße 8.

Quartalspreis bei der Poſt nur 3,60 Mk.
Vollſtändiger Parlamentsbericht Reichstag

und Landtag) wird vom ſelbigen Tage mit den
Nachtzügen verſandt

Gründlichen Unterricht
in Violine ertheilt

Otto Wölimg,.
Waguerfſtraße 2, 1 Treppe.
Auch verkaufe ich daſelbſt: Gute Saiten

für Bioline, Violg, Cello, Baß und Gui
tarre, ſowie Cylongoninm, Wirbel, Bogen
Kezüge, Egitenhalter u. ſ. w.

Beſorge auch mere Jnſtrgmente.

Zür Hattler!4 Se Werg, e ei er Stücke Klötzelleinen,

Schächter, Heſſigns und Bagging ſollen
billig ausverkauft werden.
Max Plaut, Lederhandlung,

kleine Ritterftraße 13.

Bruchbandagen,
doppelt und einfach, in allen Größen, Suspen
ſorten, Leibbinden, Geradehalter empfiehlt

A. Prall, Burgſtraße.
Weparatuwem werden gut und ſchnell

ausgeführt.

Täglich Waare. Roßſchlächterei R. e

Anler- eepain- Eyeler

iſt und bleibt das beſte Mit
S tel gegen Gicht, Rheumatismus,

Gliederreißen, Hüftweh, Nerven
J ſchmerzen, Seitenſtechen und bei Er

J kältungen. Der beſte Beweis hier
J für iſt die Thatſache, daß Alle, welche

mit anderen Mitteln Verſuche mach
J ten, wieder auf den altbewährten
PainExpeller zurückgreifen. Er iſt
J ſicher in der Wirkung und billig im
J Preis (50 Pfg. und 1 Mk. die Flaſche.
Man hüte ſich vor wertloſen Nach

ahmungen. Nur echt mit der Fabrik
J marke „Anker!“ Vorrätig in den

m meiſten Avpotbeken. m

Tiſchlermeiſter,
Nr. 27 Schmn aße Nr. 27,

empfie ein
großes Luger aller Arten Möbel

Spiegel und Polſterwaaren
in ſolider Ausführung zu geneigteſter Berück

ſichtigung

Reelle Dreiſe. illige reiſe.
Kuch Theilzahlung.

Täglich friſche Waare. Roßſchlächterei R. Ebeling

Den hochgeehrten Damen empfehle
mich als

geübte Damenſriſenſe
in und außer dem Hauſe. Abonnenten
werden in meinem nen eingerichteten

Damenfrisisrsalon
prompt bedient.

Frau Loniſe Teichmüller,
Gotthardtsſtraße 16.

Hr. Hpranger'ſches Zagenbitter
Vorzüglich bei Migraine, MagenkrampUebelkeit Kopfſchmerz, Lei ibſchmerzen, Verſchlei

mung, Magendrücken Magenſäure, überhaupt
allen Magen und Unterleibsleiden, Skropheir
bei Kindern, Würmer und Säuren abführend
Segen Hämorrhoid., Hartleibligk. vorzüglich
Bewirkt ſchnell und ſchmerzlos offenen Leib
Appetit ſofort wieder herſtellend. Zu beziehen
durch Hrn. Kaufmann Herfurth in Merſeburg
Preis à Fl. 60 Pf.

J degte einen
J r Fusshöden,

n Doh Ihn
aus reinem Bernstein fabricirt 2

e Kein Splritus-Lack,
Irocknet in 6--8 Stunden deckt S
h besser als Oelfarbe und steht so
h blank wie Lack; übertrifft an Halt-

barkeit und Eleganz jeden bisher
h bekannton Anstrich. Sie wird streich-
I fertig geliefert und Kann von Jeder- e

mann selbst gestrichen werden.
Preis der Originalfasche M. 2,50.

Euzlerkarten mit Gulachten sind i a

nern u Meter e und gegen bei

Oscar LeberW DHrogen- und Jarbenhandlung,
Burgſtraße 16.

Täghich friſche Waare Roßpſchachrerer R. Edelmng

Friſche Kieler Bücklinge,
ff. Limburger Käſe,
Preißelbeeren in Zucker

empfiehlt Wilhelm Gummert,

Teehmeum Mittweica
Sachsen.

a2) Maschinen Ingenſeur-Sehule
Werkmeister- Sohule.

Norunterrieht frei.

Bernh, Brechtel,
Hutmachermeiſter,

Rossmarkt Nr.
empfiehlt zur bevorſtehenden Saiſon ſein großes
Lager ſelbſtgefertigter

Filz-, CGhapeau Glaque-
ung Seidenhüte

in nur neueſten aparten Formen, beſten halt
barſten Farben und Qualitäten, in weich und
fteif, zu den billigſten Preiſen.

Zur Einſegnung
empfehle Hüte von 3,00 Mk. an.

S Alle Reparaturen an Hüten, als
Waſchen, Färben, Moderniſtren und Ausbügeln

ſ. w., werden von mir ſelbſt ſauber undänt ausgeführt.

Prima
Portlanc-Cement,
friſche Sendung. Durchaus e
feinſte Mahlung, größte Erhärtungsfähigkeit.
Zeugniſſe von Kgl. Prüfungsſtationen, ſowie
von Kgl. und Stadtbehörden ſtehen zu Dienſten.

MEel. Haus.
Theod, Lucke

empfiehlt

Roggenkkei, Mais
Weizenkkei, Juttergerſte,
Delkuchen, Raumwollſaalmeßl,
Malzkeime, Erdnußmeßl,
Gerſtenſchrot, Maisſchrot,

Reisfuttermehl,
alles in beſter, friſcher Waare billigſt.

Muſter gratis und franco.

Pferde zum Schlachten
kauft ſtets und zahlt die höchſten
Preiſe die Roßſchlächtereti von
E. Ebeling in Merſeburg,

Saalftraße Nr. 13.
Depeſchen werden vergütet.

Baumwollsaatmenl,
Erdnussmehl,Rapskueohenmenl,
Palmknohenmeh,
Palmkernsohrot,
Reisfattermehl,
Futtermais,
Maissohrot,Roggenkleie,

Weizensohaalen
in nur beſter Qualität billigſt bei

Oscar Sonntag,
Merſeburg.

Holz und Tuchpantoffeln,u e m dauerhaft, billig bei

H. Fehmann, Breiteſtr. 8, im Hofe.

77 SlüßStaufer' s er
falkitt, das Beſte zum raſchen und

dauerhaften Kitten und Leimen aller zer

brochenen Gegenſtände, iſt à 50 Pf.
u. 80 Pf. pr. Fläſchchen ächt zu be
zieben bei: Otto Ciaſſe, Merſeburg

Pr. Emmenthaler Schweizerkäſe à Pfd.
1,10 Mk. (bei Mehrentnahme à Pfd.
1,00 Mk.),pr. fetten Limburger Käſe à Pfd. 60

Pf. (bei Entnahme eines ganzen
Käſe à Pfd. 55 PPf.),

pr. gar. reines Schweineſchmalz à Pfd.
48 Pf. (bei Mehrentnahme à Pfd.
46 Pf.),

pr. gar. reines Bratenſchmalz à Pfd.
60 Pf. (bei Mehrentnahme à Pfd.
55 Pf),

ff. Margarine, die im Handel belieb
teſten Sorten, à Pfd. 60, 70, 80
Pf. und 1,00 M.

ff. türk. Pflaumenmus à Pfd. 35 Pf.
ff. Preißelbeeren, gut eingelocht, à Pfd.

40 Pf,
ff. Senfgurken à Pfd. 40 Pf,
f. Pfeffergurken à Pfd. 40 Pf.,
ff. ſaure Gurken à Stück 5 Pf.,
ff. Sardellen à Pfd. 75 Pf.,
ff. marinirte Heringe à Stück 10 Pf.,
ſowie Tafelmoſtrich, Capern u. Citronen
empfiehlt billigſt

W. Otto Wirth
Gotthardtsſtraße I.

En gros

W

Wisch-,
Gelegenheitskauf

t

W

Otto Dobkowitz,
Merseburg, Pntenplan 3.

An et Gr e.Weisse und Gardinen mit Bandeinfaſſung
W'eisse und creme Vitragen, Scheiben-Gardinen, das Meter von 18 Pf. an.
Bunte Gardinen und Möbelſtoffe das Meter von 19 Pf. an.

Salon- und Zimmer Teppiche in großer Auswahl und allen Preislagen
Hommocden- und Wähtischeecken, SopBa decFantasie Tischdeclke Saxonia mit Schnur und Onuaſten 1,75 Mk.

3 Meter lange Woll-Portiere Germania das Stück 3 Mk.

i FfenenR n ää

das Meter von 27 Pf. au.

e 3
Em detail.

nennen



Otto Dobkowitz, Merseburg
Em gros,
Specialitäüt: M e.Große Auswahl von Saiſon-Nenheiten vom billigſten bis zu den Genres.
G

1 Partie breite Taſſet Belse,
1 Partie breite Oroſsé Beige,

Große Auswahl in Was

n en
esreine Wolle, das Meter 0,75 Mk.
reine Wolle, das Meter 1 und 1,10 Mk.

in e hVon Sonntag an ſtehen S
in großer Auswahl

hannöversehe
Acker und Wagenpferde

bei uns zum Verkauf.

Gebr. Strenl,
Neumarkt 59.

Simmenthaler Zuchtvieh.
Außer meinem für den Bamerm-verein erseburgbeſtium-

S P ten, am Donnerrtag den 19. März
im Thüringer Hofe hierghyaleſernden Transport ſtehen mwoch eine

Anzahl Bullenm und Mutterthiere, ſeſes Sahlwaleie,

Freitag den 20. März an demſelben Platze preiswürdig bei ſtreug
reeller Bedienung zum Verkauf

C eu
ZuchtviehJmportgeſchäft, Plauen i. V.

nach wissenschaftlichen Erfahrungen hergestellt u. ärztlich empfoblen, ist
das einzige wirklich reelle, in seiner Wirkung unübertroffene
Mittel z. Pflege u. Beförderung eines vollen u. starken Haar-uuchses u. z. Drlang. eines fiotten u. kräftigen Schnurrbartes.
EFriolg S nene ſehikceit garantirt. Man hüts sieh vor werthVachahmungen u. achte genau aut Firma u. Schutzmarke.

Täglich einlautende Dankschreiben Uegen zur Einsicht ans,
Preis pro Büchse M. I, u. M. 2,-.

Gebr. HLOPPe- Berlin SVV.n Med. chem. Dor Parfümerie Fabrik.
Zu haben in ergehury bei W I. Kleslieh, Rosg mat

Für vortheilhafte und gewinnbringende Milcherzeugung, Kälber-,E. Echweine- und Ochſenmaſtung empfehle ich das in ſeiner Vorzüguchteit

alen daten Thorley'sche Hastpuſver.

96 er el ges S
Oscar ILeber,Drogen, Lack-, Farben und Firniſhandlung,

empfiehlt 2pa. Weruſteinfußbodenlack, Möbel Leder und Eiſenkack,
pa. Jußbodenoker und Metallfußbodenfarbe, fertig mit beſt

gekochtem Firniß zum ſofortigen Anſtrich verrieben, hart

trocknend, nicht nachklebend, S
ſtlbergraue, grüne, blaue, rothe etc. Oelfarbe, ſtreichfertig,

beſonders vorzüglich zum Anſtrich von Wagen und land
wirthſchaftlichen Geräthen,

rein gekochten Teinölſtrniß nicht zu ver
wechſeln mit billig angebotenem und Harzöl verſetzten
Glättefirniß, der langſam trocknet und klebt,

fertige weiße Helfarbe, zum Fenſter und Thürenanſtrich, e

Terpentinök, Hpiritus, Bolitur, Handpapier, Binſel,
Siccatife, Wroncen etc.

n m eS alen eaperate ar t in m ver Srne u de e Dem S h erhallich:

ehbe's auswurffördernd, nahrhaft, kräf-ecehtes Halt tigend, wohlſchmeckend, bet Reiz
zuſtäunden der Bronchien, Huſten, Heiſerkeit, Athmungs- u. Schlingbeſchwerden
als Hausmittel hochgeſchätzt wird, weil leicht verdaulich, ſowohl rein, wie mit Ciſen,mit Chinin, Kalk, Leserthran, Pepſin verordnet. (Näheres in dem ab Fabrik

oder in Apotheken gratis zu erlangenden Proſpecte.) e Fl. 125, 100, 70 Pf.
s Malzextract-Husten-Bonbons, Steuere e halber weit und breit beliebt. a Piaete à 30 u. 40, Doſen

ve ln e en von Liehe e
Zur jetzigen Saiſon empfiehlt ſein gut aſſortirtes

t Und Mützen- Lager
in neueſten Forzen und Farben.

5 Confürmandenhüte, Sblipse, Hanckschube,G Hosentnägen, Wäsche in Gummie, Univerſale und
Keine in nur guten Qualitäten zu Allerbilligſten Preiſen. 2

Ka ippe,e 32. Gotthardtsſtraße 32.
E Zeugniſſe zuverläſſiger Landwirthe zu Dienſten. Preis Mk. 1,15 für10 Obiges iſt zu haben bei Wilh. Kieslich, Kaufm. Merſeburg o

NEn gros

Krosse Auswanl,

De vom billigſten, à 1,50 Mark,

Otto
Merſeburg, Entenplan 8.

An Fä Fern o n.Conl. Damen-aquets,Schwarze Damen-Faqmets von 400 Mark an. De
Damen Regen Paletots

Damen Regen Bandagen von 7.00 Mark an.
h Damen-Umhänge, Vichus, Brunnen- und Promenaden- Mäntel

Backſisoch Fäntel und in allen Größen.
Ainder-äntes und von 1 S

Preise ohne CGoncurrenz.
von 1,25 Mark zu.

von 4,50 Mark au.

bis zu den eleganteſten Genres.

Hierzu eine Beilage
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Beilage zu Nr. 53 des „Merſeburger Correſpondent“ v. 15 März 1891.

Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 13. März 1891.)
Auf der Tagesordnung: 3. Berathung des Reichs
haushalts-Etats für 1891/82, Eine Generaldebatte
wird nicht beliebt. Beim Auswärtigen Amt fragt Abg.
Richter (frſ) an, ob der Vertrag mit dem Wolff'ſcheu
Büreau wegen des demſelben für ſtire Telegramme einge
räumten Vorrrechts dem Reichstage vech in dieſer Seſſion
vorgelegt werden ſoll. Staateſecretär Frhr. v. Mar
ſchall: Ein Vertrag könne nicht vorgelegt werden, denn
ein ſolcher exiſtire längſt nicht wehr, wohl aber beſtehe
ein wodus vivendi zwiſchen der Regierung und dem Wolff
ſchen Büreau. Demnach ſei dem Büreau die Priorität für
politiſche Telegramme eingeräumt worden. Abg. Richter
frſ): Nach den Aeußerungen des Staatsſeeretärs Dr. v.
Stephan mußte man allerdings annehmen, daß mit dem
Wolſf'ſchen Büreau ein unlbsbarer Vertrag geſchloſſen ſei.
Zu welchen Unzuträglichkeiten offizibſe Jnßtitute führten,
beweiſen jetzt die „Berl. Pol. Nachr.“, die von der Re
gierung zu Veröffentlichungen benutzt würden und gleichzeitig
im Dienſte des Centralvereins deutſcher Jndufſtrieller ſtänden.

Staate ſeer. v. Bbtticher ſtellt in Abrede, daß die Reg.
die „Berl. Pol. Nachr.“ ols offizöſes Organ benutze Hinſicht
lich der Verbreitung der Thronrede ſeten ſchärfere Maßregeln
getroſſen. Abg. Jebſonntl.) regt nochmals die Entſendung
eines Kriegsſchiffes nach Chile an. Je weniger Schiffe in
Samoa liegen, deſto beſſer ſei es. Reichskanzler von
Taprivi iſt außer Stande, dieſe letztere Meinung zu
theilen.
Apia liegende Schiff in Chile angekommen wäre.
niſche Küſtenſtrecke ſei zu lang, als daß dort ein oder meh
rere Schiffe viel ausrichten könnten. Es ſeien jetzt acht
engliſche Schiffe in den chileniſchen Gewäſſern, die nicht
hindern konnten, daß engliſches Eigenthum zu Schaden kaum.

Geifall.) Abg. Richter (frſ.) fragt, ob es richtig ſei,
daß eine Anleihe von 1 Millionen für Kamerun unter

»Verpfändung der Zolleinnahmen dieſer Colonie beabſichtigt
werde. Geh. Rath Kayſer beſtätigt, daß die Aufnahme
einer Anleihe geplant ſei. Abg. Richter (frſ.) bringt
eine Reſolution ein: Zu erklären, daß die Regierung zur

Aufnahme einer ſolchen Anleihe ohne Zuſtimmung des
Reichstags verfaſſungsmäßig nicht berechtigt ſei. Er bean
tragt gleichzeitig, dieſe Reſolution zuſammen mit der Poſition
„Gouverneur für Kamerun“ an die Budgeteommiſſion zur
Vorberathung zu überweiſen. Der Antrag Richter wird an
genommen. Beim Etat des Jnnern regt Abg. von
Meyer- Arnswalde (konſ.) an, dem Kaiſer einen Fonds
ur Förderung der Malerei zur Verfügung zu ſtellen.
eim Militär-Etat bringt Abg. Bebel (Soz) unter Bezug

nahme auf die Abelſche Broſchüre das Kapitel der Soldaten
miß handlungen zur Sprache und ſtellt die Behandlung der
Solbaten als eine barbariſche dar. Kriegsminiſter v. Kalten
born-Stachan conſtatirt, daß Mißhandlungen ſtreng be

aft würden und daß kein Fall angeführt werden könnte,
n dem eine ſolche Beſtrafung unterblieben ſei. Weiter

berathung morgen

Das Abgeordnetenhaus ſetzte am Freitag die 2.
Berathung des Stats fort. Eine längere Debatte ver
urſacht die bevorſtehende Reform der Gewerbe Räthe, über
welche Miniſter v. Berlepſch Mitthellung machte. Sonn
abend Gewerbeſteuer.

Volkswirthſchaftliches.
Bochum, 13. März. Bekanntlich haben die

Zechendirektoren beſchloſſen, die Forderungen des
Bergarbeiter verbandes unbeantwortet zu laſſen.
Die Führer der Bergleute wollen dieſen Beſchluß
unbeachtet laſſen und erſt nach dem 20. März handelnd
auftreten. Dieſes ſoll allen deutſchen Delegirten mit
getheilt werden. Ueber einen zu befürchtenden
Ausſtand im Ruhrgebiet erfährt die „Köln.
Ztg.“ Obwohl die Führer alle Hebel in Bewegung
ſetzen, um einen allgemeinen Ausſtand durchzudrücken, t die

Tage an der Potsdamer Strafkammer der 12 jährigeweshalb am nächſten Sonntag 22 öffentliche Ver
ſammlungen im Ruhrgebiet ſtattfinden, ſo fürchtet
die offtzielle Sozialdemokratie eine furchtbare Nieder
lage der Ausſtändigen, weil man wegen Gelb
mangels keine genügende Unkerſtüßung bieten könne.

Wie man der Frkf. 3. aus Dortmund meldet
wird der ſozialiſtiſche Abg. Singer das dortige Kohlen
revier bereiſen, um vor dem Streik zu warnen.

Von dem Jntereſſe des Kaiſers an der
Abhilfe der Wohnungsnoth zeugt die Auf
meekſamkeit, mit welcher er alle Unternehmungen, die
den Schäden der Zeit abhelfen können, vexfolgt.
Unſeren beſttz- und kapitalloſen Klaſſen ein eigenes
Heim zu verſchaffen Und zwar durch eine eigen
artige Combination mit der Lebensverſtcherung
iſt der Plan der deutſchen Volksbaugeſell
ſchaft, welche jetzt in Cenſtituirung begriffen iſt.
Durch eingehenden Vortrag hat ſich der Kaiſer über
die Pläne dieſer Geſellſchaft anterrichten und infolge
deſſen ſein lebhaftes Jntereſſe an dem Unternehmen
kundgeben laſſen. Gleichzeitig iſt der Wunſch
des Kaiſers ausgedrückt worden, daß die deutſche
Volksbaugeſellſchaft einen gedeihlichen Fortgang nehmen
möge. Dieſe Worte werden ſicherlich von der großen
Zahl von über 8000 Bewerbern, die ſich bei der
Geſellſchaft gemeldet haben, freudig begrüßt werden.

Hamburg, 13. März. Jn einer geſtern
ſtattgehabten zahlreich beſuchten Verſammlung der
ſtreikenden Cigarrenarbeiter und Cigarren
ſortirer fand die Conſtituirung einer Productiv
Genoſſenſchaft für Tabakfabrikate von Hambürg,
Altong und Umgegend ſtatt. Der große Cigarren
arbeiterſtreik, der über 16 Wochen gedauert hat, iſt
nunmehr zu Gunſten der Fabrikanten entſchieden
worden.

Es hätte auch 15 Monat beburft, ehe das vor
Die chile-

eerereeePrsving uns Umgegend,
K. Der Verband zur Beſſerung der

ländlichen Arbeiter verhältniſſe im Ge
biete des landwirthſchaftlichen Centralvereins für die
Provinz Sachſen, Anhalt und Thüringen, in der
Generalverſammlung deſſelben im Dezember 1890
gegründet, hielt kürzlich im Hotel „Stadt Hamburg“
in Halle a/S. eine Verſammlung ab. Der Vor
ſitzende, Herr Orconomierath v. Mendel Stein
fel s Halle, erſtattete Bericht über die bisher er
folgte Thätigkeit des ſ. Z. gewählten Ausſchuſſes,
die eine befriedigende genannt werden könne, denn
überall im Vereinsgebiet haben ſich die Landwirthe
dem neuen Unternehmen als Mitglieder angeſchloſſen
und ihren Beitrag gezahlt. Um nun die Sache
ordnungsmäßig durchzuführen, empfehle es fich, das
große Vereinsgeblet in 12 Bezirke einzutheilen und
an die Spitze derſelben ſogenannte Vertrauensmänner
zu ſtellen. Die Verſammlung ſtimmte dieſen Vor
ſchlägen bei, beſtimmte die Bezirke und die Ver
trauensmänner. Zum Geſchäfteführer und Rechts
beiſtand wurde Herr Rechtsanwalt Suchs land
Halle gewählt. Der Geſchäftsführer hat auch auf
Wunſch in die einzelnen Bezirke zu reiſen und hier
bezügliche Vorträge zu halten. Der Verband ent
ſtand vornehmlich aus dem Grunde, gegen die
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g Zontrectbrüchigteit der Arbeiter und gegen die ver

derbliche Agitation der Sozialdemokratie auf dem
platten Lande Front zu machen.

r VLin nichtswürbiger Raubanfall iſt kürzlich
gegen den Maurer Karl S. von Halle verübt

worden. Derſelbe war in Bitterfeld beſchäftigt ge
weſen und wollte ſich wieder zu Fuß nach Halle be
geben. Er hatte Brehna bereits etwa 50 bis 60
Schritt im Rücken, als ſich ein Mann ihm zuge
ſellte, der denſelben Weg verfolgte. Sie waren jedoch
kaum eine kurze Strecke mit einander gegangen, als
S. unerwartet und plötzlich von ſeinem Begleiter
mit einem ſog. Ochſenziemer einen Schlag über den
Kopf erhtelt, ſo daß er ſofort beſtnnungslos zur Erhe

ſtürzte. Als er von ſeiner Ohnmacht wieder er-
wachte, vermißte er 21 Mk., die er in der Hoſen

taſche gehabt hatte, und außerdem ſein Handwerks
zeug, das er mit ſich geführt hatte. Ein des Weges
kommender Arbeiter hob ihn auf und begleitete ihn
dann nach dem Bahnhof Brehna, wo er ſich vom
J Blute reinigte und demnächſt den Zug nach Halle

benutzte.

5 Jn Kindelbrück wurde das 600 jährige
Jubiläum der Gemeinde als Stadt feſtlich be
gangen. U. a, fand ein 16 Gruppen umfaſſender,
wohleingerichteter hiſtoriſcher Feſtzug ſtatt.

Dem Ober LandesgerichtsPräſtdenten, Wirkl.
Geh. Rath Dr. jur. Breithaupt zu Naumburg
a. S. iſt die Erlaubniß ertheilt zur Anlegung des
ihm verliehenen Großkreuzts des Herzoglich anhalti
ſchen Hausordens Albrechts des Bären.

Der bisherige Kultusminiſter Herr v. Goßler
gedenkt nach der Kreuzzeitung ſeinen Wohnſttz künftig

e

in Naumburg a. S., ſeiner Geburtsſtadt zu nehmen.
Unter der Anklage, bie Schule in Jüterbogk

vorſätzlich in Brand geſetzt zu haben, Hatte ſich dieſer

ESchulknabe Karl Wilhelm Fiſcher aus Jüterbogk
zu verantworten. Der kaum über die Barrière hin

wegſehende Angeklagte hatte am 15., November v. J.
den 11 jährigen Schulknaben Sauer getroffen und
beide waren ſodann abends gegen 9 Uhr in ihre
Schule eingedrungen, indem ſie ein Fenſter ein
ſchlugen. Fiſcher wollte nicht nur in der Schule
Bilderbücher, ſondern auch Geld in den Klaſſen
ſpinden ſtehlen und äußerte fich zudem zu Sauer
dahin, daß, wenn ſie die Schule in Brand ſetzen
würden, ſie längere Zeit Ferien bekämen. Jn fünf

Klaſſen erbrachen Hierauf die beiden Knaben die
Klaſſenſpinden und Katheder, eigneten ſich jeder ein

Bilderbuch an und ſchleppten ſodann in jeder Klaſſe

vi

e

vie in den Spinden liegenden Bücher und Subſellien
auf einen Haufen, die ſie dann der Reihe nach an
zündeten. Das Feuer theilte ſich den Dielen,
Spinden und Wänden mit, brachte auch einige
Fenſterſcheiben zum Platzen, wurde aber dann bald
gelöſcht. Während Fiſcher nach der That ſich um
hertrieb und erſt mehrere Tage ſpäter ergriffen wer
ven konnte, wurde Sauer von ſeinem Vater ber
Polizei übergeben. Gegen dieſen konnte, weil der
ſelbe noch nicht ſtrafmündig, nicht eingeſchritten

werden. Der Staatsanwalt e h z
gegen Fiſcher auch auf ſchweren Diebſtahl aus unten denſelben ſechs Monate Gefäng-
niß. Das Urtheil des Gerichts lautete demgemäß.

Das von dem früheren Hofbangkier Kaiſer
Wilhelms I., dem Geh. Commerztenrath Baron von
Cohn, der Stadt Deſſau geſtiftete Denkmal des
verewigten Herrſchers wird von dem Berliner Bild
hauer Alexander Tondeur ausgeſührt. Das Monu
ment wird guf einem Granitſockel errichtet und ſoll

mehreren effectvoll geſtellten Pyramiden.

den Kaiſer in anderthalbfacher Lebensgröße als Feld
herr zeigen mit dem Helm auf dem Haupte und der
Hand am Schwertgriff. Das Denkmal wird, wie
ſchon mitgetheilt, mit Genehmigung des Herzog
cuf dem Kaiſerplatz in Deſſau errichtet werden.

t Aus Erfurt wird dem „Arnß. Nachr. und
Jnt. Bl. von einem unwürdigen Schacher berichtet
Vor einiger Zeit verſtarb in einem Dorſe des
Thüringer Waldes ein Ehepaar unter Hinterlaſſung
von vier hübſchen, kräftigen Knaben. Da die Ge
meinde der läſtigen Erhaltungspflicht der Waiſen
enthoben ſein wollte, ſo wurde beſchloſſen, die Kinder
einer in Erfurt weilenden Kunſtlergeſellſchaft abzu
treten. Das bezügliche Abkommen mit der Direction
des Künſtler Jnſtituts war bereits getroffen, als ſich
die Verwandten der Knaben ins Mittel legten und
die Kinder unter ſich vertheilten.

Auf dem Schießplatz zu Jüterbogk ereignete
ſich am Montag ein ſchweres Unglück, über welches
ein Augenzeuge Folgendes berichtet: „Am 9. d. M.
waren Mannſchaften von dem hier liegenden Wacht
commando auf ihrer Stube bewüht, mit Hilfe eines
Meſſers eine gelegentlich auf dem Schießplatz gefundene,
von der Fußartillerie Schießſchule verſchoſſene, aber
nicht explodirte Sprengkapſel (ein kleines Metall
röhrchen, Theil eines Geſchoßzünders) zu zerlegen.
Hierbei explobirte die Sprengkapſel und riß dem
Mann, der ſte hielt, eine Hand vollſtändig ab, die
andere ſo wett, daß ſie ſedenfalls auch wird abge
nommen werden müſſen. Die übrigen Leute wurden
ebenfalls ſehr ſchwer verwundet an Bruſt, Geficht,
Armen u. ſ. w., ſo daß ſte nach Anlegen von Roth
verbänden ſämmtlich nach dem Lazareth geſchafft
werden mußten

Zwei Gymnaſiallehrer unternahmen von Oſte
robe a. H. am vorigen Sonnabend und Sonntag
einen Aufſtieg zum Brocken. Die Herren

machten den enormen und jetzt ſo ſchwierigen Weg
über Oderbrück. Sie fanden von letzterem Punkt
bis zum Brocken große Maſſen weichen Schnees,
arbeiteten ſich aber dennoch glücklich durch und nahmen
nach der Nachtruhe auf dem Brocken die Rücktour
über Jlſenburg.

BogelggrGbeteege w.

Merſeburg, den 15. März 1891.
Jm Saale der „Reichskrone“ feierte am Frei

tag Abend der hieſtge Allgemeine Turnverein
ſein 19. Stiftungsfeſt. Eröffnet wurde daſſelbe
mit einer Anſprache, der das Turner Bundeslied,
gtſuüngen von der ganzen Feftgeſellſchaft, folgte
Hieran reihten ſich dann verſchiedene ernſte und
heitere Muſik. und Geſangsftücke, unterbrochen von
vorzüglich ausgeführten Uebungen am Reck und

Mit einem
flotten Ball, der die Feſtgenoſſen bis in die Morgen
ſtunden in ſchönſter Gemüthlichkeit zuſammenhielt,
erreichte das Feſt ſeinen Abſchluß.

Das auf 2 Abende berechnete Gaſtſpiel der 12
Wiener Sängerinnen findet morgen und über
morgen (Montag und Dienſtag) in der „Reichs
krone“ ſtatt. Allen Freunden des echten Wiener
Volksgeſanges ſteht ein genußreicher Abend bevor.
Am Dienſtag iſt unwiderruflich die letzte Vorſtellung.

Sicherem Vernehmen nach iſt das hieſige
Vergnügungs Etabliſſement „Kaiſer Wilhelms Halle“,
ſeither dem Herrn Brauereibeſttzer Blaßnig in
Markranſtädt gehörig, vor kurzer Zeit in anderen
Beſitz übergegangen. Die Vebergabe erfolgt am
1. April d. J,, zu welcher Zeit der bisherige Kaiſer
hallen.Wirth, Herr Wieſenack, das von ihm in
dieſen Tagen käuflich erworbene Vergnügungs
Etabliſſement „Jur Funkenburg“ übernimmt.

Aus der Praxis des Markenklebens
für die Jnvaliditätsverſicherung erhält die Köln.
Ztg.“ folgende Zuſchrift: „Nach den Ausführunge
beſtimmungen des Alters und Jnvaliditätsgeſeges
ſollen die Marken der Reihe nach, bei Nr. 1 an
fangend, in die Quittungskarte eingeklebt werben.
Nun kann es bei vorübergehend beſchäftigten Perſonen
vorkommen, daß dieſelben ſich Montags von einem
Arbeitgeber die Marke einkleben laſſen und Dienſtage
an anderer Stelle arbeiten, dort aber behaupten, es
ſei der erſte Tag der Beſchäftigung in der Woche
und nochmals das Einkleben einer Marke verlangen.
Denn es liegt ja im Intereſſe der Arbeiter, die Karte
möglichſt ſchnell zu füllen. Auf dieſe Art könnten
am Schluſſe des Jahres 52 Marken eingeklebt ſein,
obwohl der Jnhaber wochenlang keine Beſchäftigung
hat oder für ſich arbeitete. Es wäre daher wohl
zweckmäßtg, daß dieſem Unfug vorgebeugt würde.
Man könnte ſofort nach Cinkleben der Marke das
Datum mit Tinte auf die Marke einſchreiben (z. B.
2.3.--7./3. 91) für bie Zeit, wofür dieſelbe ein
geklebt iſt. Die Marken würden zugleich kaſſtrt und
würden nicht mehr zum Diebſtahl verlocken, wie es



n vorgekommen, da ſich die Marken leicht ab
löſen.

Ohrenpflege bei Kindern iſt für Eltern
und Erzieher ein überaus wichtiger Gegenſtand er
fahrungsgemäß entwickeln fich durch Außerachtlafſung
einer rationellen Ohrenpflege zahlreiche tiefgreifende
Ohrerkrankungen. Die Pflege des Ohres hat ſchon
in den erſten Lebenstagen zu beginnen, da das Ge
hörorgan der Neugeborenen infolge ſeiner eigenthüm
lichen anatomiſchen Verhältniſſe durch äußere Ein
flüſſe ſehr leicht erkrankt. Bei der ublichen Methode
des Badens der Säuglinge kann durch das öftere
Eindringen von Waſſer in den äußeren Gehörgang
eine Entzündung hervorgerufen werden desgleichen
kann während des Badens durch das Einſchlürfen
von Waſſer in die Naſenöffnungen die Flüſſigkeit
Hurch die bei jungen Kindern noch kurze und weite
Ohrtrompete eindringen und eine mit Zerſtörung des
Trommelfelles verbundene eitrige Entzügdung des
Mitkelohres verurſachtn. Daraus ergiebt ſich, ſo
ſchreibt das vortrefflich redigirte Centralorgan für
die deutſchen Wohlfahrts und Wohlthätigkeitsbeſtre

GBungen, „Das Rothe Kreuz“, daß beim Baden der
Säuglinge der Kopf derſelben derart in erhöhter Lage
zu halten iſt, daß däs Waſſer weder in das Ohr,
noch in die Naſenhöhle eindringen kann. Da an
geborene oder nach der Geburt entſtandene Schwex
hörigkeit oder Taubheit im erſten Lebensjahre häuſig
überſehen wird, ſo empfiehlt es ſich, in einiger Ent
fernung hinter dem Rücken des Kindes zu pfeifen
oder zu ſingen ein Kind mit normal entwickeltem
Hörvermögen wird den Kopf nach der Stelle, von
wo das Geräuſch kommt, hinzuwenden trachten.
Wird nach öfterer Wiederholung dieſes ſo einfachen
Verſuches das Fehlen jeder Bewegung des Kopfes
conſtatirt, ſo werden ſorgſame Sltern ſofort einen
Arzt Fonſultiren, weil die Gehörſtörungen bei einer
möglichſt frühen ärztlichen Behandlung nicht ſelten
recht gute Heilreſultate geben bei Nichtbeachtung der
Hörſtörung können ſich bleibende Veränderungen ent
wickeln, welche ſpäter eine Heilung der Schwerhörig
Zeit ausſchließen. Die Eltern müſſen ferner beherzigen,
Haß im normalen Zuſtand die Athmung bei Kindern
ſtets durch die Naſe geſchieht und daß daher das
anhaltende Athmen hurch den geöffneten Mund auf
eine krankhafte Verhinderung der Naſenathmung hin
weiſt. Es empfiehlt ſich, bei längerer Dauer der
verhinderten Naſengthmung durch genaue ärztliche
Unterſuchung das Hinderniß feſtſtellen und beſeitigen
zu laſſen letzteres wird meiſt in chroniſchen Naſen
katarrhen beſtehen, und ihre Heilung iſt inſofern
von großer Bedeutung, als die mit jener Affection
behafteten Kinder nach den Ergebniſſen neuerer
Forſchung denkfaul ſind und eine große Unluſt zum
Lernen an den Tag legen und dieſe Symptome nach
Heilung des Katarrhs ſchwinden.

Als Frühlingsboten ſind jetzt neben einer
Anzahl Singvögel; die unſere Gärten beleben,
auch die Kibttze erſchienen, welch letztere als vor
zügliche Würmejäger dem Landmann ſehr nutz
bringend ſind. Da ihre Eier als Leckerbiſſen
geſchätzt werden ſo geht die Bermehrung dieſer
Rützlichen Vögel nur langſam vorwärts. Draußen
auf den Fluren zeigt ſtch, nachdem des rauhen
Winters Macht gebrochen und der tiefe Froft
in der Erde gehoben iſt, überall neues Leben. Die
Roggenfelder ſchimmern ſchon in ſaftigem Grün und
zeigen trotz der berſtandenen ſtrengen Kälte z. 3.
einen guten Stand vaſſelbe gilt von dem Landweizen
Nicht ſo gut iſt es dem engliſchen Weizen (Sheriff)
ergangen; derſelbe hat ſich zwar unter der Schneedecke
auch recht gut erhalten, allein die harten Nachtfröſte
im Februar haben ihm faſt allerwärts ſo arg zu
geſetzt, daß ſich eine Neubeſtellung dieſer Weizenfelder
Durch eine Erſatzfrucht vielfach nothwendig macht.
Auch die Obſtbäume ſtud gut durchgewintert, und
wenn auch hier und dort ihnen viel dürres Holz
genommen werden wuß, ſind ſte doch reichlich mit
Knoſpen geſegnet

Aus den Kreiſen Merſeburg g. Querfurt
K. Querfurt. Das ſeit Sonntag vermißte Frl.

Thereſe Dietrich wurde Donnerstag in einem Feld
teiche in der Nähe der Herfurth' ſchen Mühle bei
DObhauſen entſeelt aufgefunden. Man kann nach dem
amtlichen Leichenbeſund annehmen, daß das 74 jährige
Fräulein ſich am Abend verirrt hat und in den Teich
geſlürgt iſt. Die Arbeilerin Joh. Selma Reich
mann aus Querfurt hatte auf fremden Namen
25 Mk. geborgt. VPielmals ſchon vorbeſtraft, erhielt
ſie am 11 d. von der Naumburger Strafkammer
18 Mon. Zuchthaus und 300 Mk, Gelbſtrafe. An
demſelben Tage wurde der Arbeiter Niclawcky aus
Crumpa bei Mücheln zu 6 Mon. 1 Woche Ge
fängniß verurtheilt, weil er 27 Mk. und eine Hoſe
geſtohlen hatte.

ielplan des StadttheaterSpiekpt vom a 32. n
tag: „Das Käthchen v. Heilbronn“. Nachm.

Zimmer ann“. Montag: „Der ſelige

Toupinel“. Dienſtag: „Aenuchen von Tharau“.
Mittwoch: „Der zerbrochene Krug“. „Post festam“.
„Frühling im Winter“. Donnerstag: „Das Käthchen
von Heilbronn“. Freitag: „Der Poſtillion von Lon
umeaun“. Gießen als Gaſt“. Sonnabend: „Boccaccio“.
enefiz: Edmund Doß. Sonntag: „Maria Stuart“.

Jn Vorbereitung: Die Meiſterſinger v. Nürnberg.
Was ihr wollt. Der Waſſerträger. Die Kinder der
Excellenz. Romeo und Julta. Der Traum ein Leben.

W

Menſchenopfer in Afrika.
Jn dem ſoeben erſchienenen Werke „Jehn Jahre

in Aequatorig und die Rückkehr mit Emin
Paſcha ſchildert Major Caſati mehrfach die
blutigen Menſchenopfer, welche in Afrika noch
Sitte ſind.

Am Morgen des 8. Februar 1887 ſand man im
Palaſte des Königs Kabrega von Unioro eine ab
geſtochene Herne man argwöhnte, daß die Araber
in geheimen Einverftande mit uns ſtünden zwei
derſelben wurden des Reiches verwieſen. Derartige
Unannehmlichkeiten ſetzen den König in beſtändige
Angſt. Der Thron ſtand gewiſſermaßen in Gefahr
der Geiſt des vielleicht über die erlittene Vernach
läfftgung erzürnten Vaters wachte nicht mehr über
dem Wohl des Reiches, wie vordem er ließ es in
Trauer und Klage fallen er mußte alſo durch Opfer
beſänftigt werden.

Man befragte die Königin Mutter, die Groß
prieſterin und Zauberin, und ſie erließ den Spruch,
man habe zu den entſetzlichen Ceremonien des mgango

d. h. des Beiles zu greifen, um die vorliegenden
Uebel zu beſeitigen und den abgeſchiedenen Kamrafi
fur die Zukunft gnädig zu ſtimmen.

Die Werkzeuge, die man bei dieſem Ritus an
wendet, ſind die folgenden eine Trommel, die ganz
mit einem dicken Meſſtngdraht umſponnen und mit
Talismanen geſchmückt iſt, die aus Holzſlückchen be
ſtehen, denen man verſchiedene Zauberkräfte zuſchreibt:

dann ein Holzſtuhl, der mit Löwen und Leoparden
fellen bedeckt iſt ferner eine ganz eiſerne, etwa andert
halb Meter lange Lanze, die am Schaft mit Meſſing
draht überſponnen iſt endlich ein Beil mpango
mit einem hölzernen Griff, der mit Leoparvenfell
überzogen und in dem Theile, der oben herausragt,

it Meſſingdraht umwickelt iſt.
Der 10. Februar verlief; die Sonne neigte ſich

zum Untergange ein mächtiger, dumpfer und ſchwerer
Drommelſchlag wurde vernehmbar. Plötzlich hörten
die Geſänge auf, die Klänge ſchwiegen, der Markt
entvölkerte ſich, jeder ſuchte ſeine Wohnung zu ge
winnen, die Straßen wurden öde, und drei lange
Tage herrſchte weitum Trauer und Schweigen. Nur
die gebehnten, traurigen Schläge der großen Trommel
verkündeten zur Zeit, daß man eben den gehrimniß
vollen Ritus des mpango vollziehe, und machten die
armen Einwohner vor Furcht erzittern. Es iſt ein
gewöhnlicher Glaube des Volkes, daß die noggara,
ohne geſchlagen zu werden ihre Wirbel entfendet,
ſo oft der erzürnte Geiſt Kamraſis mit Menſchen
opfern verſöhnt zu werden verlangt.

Die Zeit des geheimnißvollen Ritus war verfloſſen,
die Sonne bezeichnete auf ihrem Wege ſein Ende,
die große nuggara ertönte in ihrer ganzen Fülle.
Rufe des Schreckens, vermiſcht mit ſolchen der Ehr
furcht, wiederhallen überall und pflanzten ſich, dahin
brauſend, wie die Meereswogen, von Dorf zu Dorf
fort. Arme Wanderer, friedliche Ackerbauer werden
ergriffen, mit Stricken geknebelt und dem großen
Vater als Opfer dargebracht.

Jn Dſchuata bezahlten zehn Unglückliche mit ihrem
Blute dem Aberglauben ihren Tribut. Bisweilen
dehnt ſich der Ritus bis auf den fünften Tag aus.

Aber die Erfüllung des großen Opfers erwartet
die Morgendämmerung des folgenden Tages. Der
König ſteht in der Hütte des mpango; an der
Schwelle des weiten Eingangsthores, mit dem her
kömmlichen Kleide angethan, einem großen Mantel
aus Stoff von Baumrinde, über den am Rücken
und am Halſe ein Leopardenfell hängt das Haupt
mit Talismanen gekrönt; die Gelenke, den Hals und
die Füße mit geweihten Glasperlen geſchmückt, mit
der Rechten die kleine Lanze haltend; die Manjoro
von Kondo und alle Großen ſind im Halbkreiſe im
großen Hofe vertheilt, auf ihren kleinen Bänke
ſitzend; zur Rechten des Königs ſreht der Wächter
des mpango, das verhängnißvolle Beil haltend. Die
nuggara und der Stuhl für den großen Ritus werden
vorne hingeſtellt, ein weites Becken ſteht auf der Erde
nicht weit davon entfernt. Schrecken und Schweigen
beherrſchen die Verſammlung.

Der König winkt mit dem Kopfe die Broßen
erheben ſich und gebückt, zum Zeichen der Verehrung,
nähern ſie ſich hin er berührt mit der Spitze der

Lanze einen von ihnen an der Schulter dieſer tritt
vor, ſtreckt ſeinen Hals hin, das Schreckensbeil fällt
herab und das Blut wird in dem Becken geſammelt;
der König beſprengt ſich mit demſelben Stirne und
Wangen, dann jene aller Großen hierauf ergreift
er das Gefäß und gießt den Reſt des Blutes auf
die Trommel und den Stuhl. Das Opfer iſt zu
Ende nogsgara, Stuhl, Lanze, Schild und Becken

m

überſchwemmt.

e

bemerkbar

werden fortgetragen und nach der Reſidenz der
Königin Mutter geſchafft. Auf einen Wink des
Königs ſchleppen die mitleidigen Verwandten die Leſche
des unglücklichen Kifa des einſtigen Oberhauptes des
Gebietes Muengo, fort.

Feſtlich erklingen Trommeln und Pfeifen man
ſchlachtet Ochſen, ſticht Fäſſer Bier an und auf dem
noch eben mit dem Blute des Opfers beſprengten
Boden tanzen und ſpringen die Trunkenen.

ie Manjoro, d. h. die Statthalter des Königs
von Unioro, können mit einem Ritterorden bekleidet
werden, genannt der Kondo, der ſte auf die gleiche
Stufe wie die königlichen Verwandten hebt dieſe
unterſtehen der Todesſtrafe nicht, erfreuen ſich der
öffentlichen Verehrung, ſind Berather der Krone,
und ſtehen den Mabiti gleich. Der dermalige König
verletzte allerdings die von der Ueberlieferung ge
hetligten Gebräuche, er ſprach auch über Ritter das
Todesurtheil aus, wobei er die grauſame Schlauheit
gebrauchte, ſte vorher aus dem Orden quszitſtoßen.
Der Schmuck, welcher die Kondboritter auszeichnet,
beſteht in einem Bande gus Kuhhaut, das auf der
Außenſeite mit Kauris und bunten Glasperlen ver
ziert iſt und bas von dem vorderen Theile des Kopfes
über das Geſtcht bis zum Kinn herabfällt, wo es
befeſtigt iſt. Die Zahl der Ordens mitglieder iſt auf
ſtebzehn beſchränkt; aus ihnen wird zur beſonderen
Ehre das Opfer des mpango gewählt.

Bei den Wanjoro iſt vie Sitte der Menſchenopfer
nicht ſo verbreitet, und wenn ſie, wie man ſagt,
einmal bei einem in Anwendung kam, ſo iſt es nur
eine Nachahmung eines Vorrechts der königlichen
Familie. Als Kamraſt ſtarb, wurde in der Königs
burg eine breite und tiefe Grube gegraben, die be
ſtimmt war, die Leiche des Verſtorbenen aufzunehmen,
ſowie der Beſtattungsritus beendet war. In vieſelbe
wurden ſechs von den Weibern des Königs ſitzend
gebracht, und auf ihre Beine ließ man den Körper
des Abgeſchiebenen hinab; ein zu ſeinen Füßen
ſttzender Knabe hielt die Pfeife und das Tabakgefätz.
Nachdem ohne einen Klagelaut ſeitens der unſeligen
Opfer vie ſchreckliche Gruppe hergerichtet war, wurde

die Grube mit Erde gefüllt, und über dem Grab
hügel floſſen Ströme Blutes von geſchlachteten
Menſchenopfern, zu befänftigen die große Seele des ver
ſchiedenen Königs und machten ſie dem neuen
Deſpoten geneigt. Und noch immer wacht er über
der Größe und dem Gedeihen des Reiches, und un
glückliche Opfer zahlen den Tribut der Verehrung
des Volkes und des launenhaften Aberglaubens des
deſpotiſchen Erben.

Ö Öö/ v ÖÜ j7/*“—vm—wm
Vermiſchtes.

(Die Nachrichten aus den Ueberſchwem-
mungsgebteten) vom Freitag lauten recht bedrohlich.
Die Warthe ſteigt veſtändig. Jn Pofen betrug der
Stand am Freitag 5,34 Mtr. Die Ueberſchwemmung in
der Stadt Poſen verbreitete ſich raſch. Aus der Sandſtraße
dringt das Waſſer bereits in die große Gerberſtraße. Der
Grünerplatz und der Bernhardiner Platz ſind vollſtändig

Jn Folge deſſen mußte das Martengym
naſium am Freitag Vormittag um 10 Uhr geſchloſſen wer
den. Dem vortigen Magiſtrat ſind weitere 89 Familien
zum Unterbringen überwieſen worden. Auch aus Pogor
zeltce wird weiteres Steigen des Waſſers gemelbet. Am
Freitag betrug der Stand deſſelben 5,19 Mitr. Tie
Weichſel iſt bei Warſchau ſtark ausgetreten und hat
die niedrig gelegenen Stadt heile und die Umgegend über
ſchwemmt. Die Einwohner leiden große Noth. Die Fluth
hat auch den Wall eines Außenforts zerſtbrt. Die Oder
war in der Nacht zum Freitag in Breslau noch 8 Centi
meter geſtiegen, am Freitag Vormittag aber wird von Brieg
langſames Fallen des Waſſers gemeldet. Die Folgen des
außergewöhnlich ſtrengen Winters machen ſich, wie ein
Telegramm aus Kiew berichtet in Südrußland ſchon

Aus verſchiedenen Orten des Südweſt Gebietes
wird gemeldet, daß die Winterſgaten zur Hälfte verdorben
eien.t (Die durch das Unwetter der letzten Tage

in England unterbrochenen Verkehrsverbin-
dungen) zwiſchen London und den Grafſchaften Devonſhire
und Cornvall konnten erſt am Donnerstag wieder hergeſtellt
werden. Die Berichte aus allen Theilen dieſer Grafſchaften
melden große Schäden durch die Stürme. Am Montag ſind
2 Schiffe bei Dartmouth zu Geunde gegangen, 6 Perſonen
werden vermißt. Jn derſelben Gegend bei Start point
ſcheiterte die von Liverpool nach Valpargiſo gehende Barke
„Dryad“, deren ganze Beſagtzung, 24 Mann, ertrunken iſt.
Jnsgeſammt dürften gegen 60 Perſonen in Folge der
Stürme an verſchiedenen Orten zu Grunde gegangen
ſein. Auch viele Fiſcherfahrzeuge werden vermißt. Am
Donnerstag Nachmittag wurden Südengland und Wales
von neuen Schneeſtürmen heiugeſucht, in Devonſhire ſind
mehrere Züge eingeſchneit. Die Kälte war in der Nacht
zum Freitag ſo groß, daß die Arbeiter, welche die Bahn
frei machen ſollten, die Arbeit einſtellen mußten. Auch
an der ganzen portugieſiſchen Küſte herrſcht, wie aus
Liſſabon vom Donnerstag gemeldet wird, heftiger Sturm;
auf den Rheden von Liſſabon, Figueira und Oporto wurden
mehrere Fahrzeuge beſchädigt, im Tajo fanden 2 Perſonen
durch Ertrinken den Tod.

(Der Vankerott der Stadt Neapel) iſt, wie
man aus Rom ſchreibt, nicht mehr zu verſchleiern. Der
Gerichtsvollzieher geht auf dem Oberbürgermeiſteramt tag
täglich aus und ein und notjficirt eine Beſchlagnahme nach
der andern Die engliſche Gas Geſellſchaft fordert 800000
Lire, die Tram Geſellſchaft 150 090 Lire, die Waſſerleitungs
Geſellſchaft 1400009 Lire. Außerdem hat die Societä
Veneta einen Arreft auf 7 Millionen Lire eingebracht! Der
Bankerott iſt alſo nicht länger hinzuhalten. Dabei hatte
die Stadt erſt vor mehreren Jahren 40 Millionen Lire
aufgenommen Die Verwaltung hat toll gewirthſchaſtet.
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Kaiſerdenkmal.) Die „Kblu. Ztg.“ erfährt aus
zuverläſſiger Quekle, daß das rheiniſche Provinzial Denk
mal ſür Kaiſer Wilhelm I. ſeine Stelle am deutſchen Eck in
Covlenz erhalte, woſelbſt das einfache, am Zuſammenfluß
der Moſel mit dem Rhein ſtehende, als Magazin benutzte
Deutſch Ordenshaus dem Denkmal weichen müſſe.

(Meuchleriſcher Ueberfall.) Aus Wien meldet
man: Ein Pariſer, Marquis de Seſſcval, der auf ſeiner
Beſitzung bei Szegedin weilte, wurde dort, als er mit ſeinem
Verwalter Gobinot und deſſen Frau von der Bahnßation
nach dem Schloß fuhr, meuchlings überfallen. Alle drei
wurden ſchwer verwundet. Zwiſchen dem Marquis und den
Einwohnern des nächſten Dorfes ſollen ſeit längerer Zeit
Streitigkeiten herrſchen.

(Bei der ftandesamtlichen Trauung Guſtav
Freytags) mit Fran Anna Strakoſch hat der dem Dichter
herzlich befkeundete Herzog Ernſt von Sachſen Coburg Gotha
als Trauzuge fungirt.

(Amerikaniſche Lynchjuſtiz.) San Antonio,
Texas, 7. März. Jn einem kleinen, etwa 4 Meilen von
hier entfernten Städtchen hat heute Morgen ein entſetzliches
Lynchgericht ſtattgefunden. Als geſtern ein Poliziſt verſuchte,
einen Mann Namens Jve Savage, welcher der Ermordung
eines Farmers beſchuldigt war, in einer Wirthſchaft zu ver
haften, zog dieſer ſeinen Revolver und feuerte mehrere
Schüſſe auf den Conſtabler ab, welche deſſen ſofortigen Tod
zur Folge hatten. Es gelang Savage, in der entſtehenden
Verwirrung zu entfliehen. Er wurde heute Morgen jedoch
von ſeinen Verfolgern eingeholt und an einen Baum ge
Bunden. Ein Vorſchlag, ſeine Kleider mit Petroleum zu
begießen und dann in Brand zu ſtecken, fand nur zu geneigtes
Sehbr. Er wurde ſofort ausgeführt und Richter Lynch ent
fernte ſich, nachdem er den Martern des brennenden Mörders
einige Augenblicke zugeſchaut, in dem erhebenden Bewußtſein,
in gerechter Weiſe ſeines Amtes gewaltet zu haben.

*(Alarmirungder Garde-Landwehrin Berlin.)
Der Kaiſer ließ am Mittwoch die zu den Garde Regimen
kern eingezogenen Mannſchaften der Landwehr plbtzlich
alartmiren. Gegen 2 Uhr fanden die Landwehrbataillone
der Jnfanterte, Kavallerte und Artillerie kampfbereit auf
dein Tempelhofer Felde. Hier gab der oberſte Kriegsherr
Befehl zum Beginn des Manbvers. Um 3 Uhr machte
das Signal Des Ganze halt!“ der intereſſanten Uebung
ein Ende. Während der Kaiſer die Oſſiziere zu einer Kritik
u ſich verſammelte, formirten ſich die Truppen zum Parade
marſch, welcher dann in der Richtung auf Berlin in Com
pagutecolonnen erfolgte. Gleich den Sefechtsexerzitien ſiel
auch der Parademarſch der Landwehr vorzüglich aus. Nach
dem Vorbeimarſch ſetzte ſich der Kaiſer an die Spitze des
Landwehrbataillons des Gardefüſilter- Regiments, welchem
vte jenigen des 2. Garderegiments und des Alexanderregi
ments ſolgten, und marſchirte unter dem Jubel der Bevöl
keruung in die Stadt. An der Ecke der Linden- und Fried
richſraße nahm der Monarch noch den Vorbeimarſch der
beiden erſten Bakaillone in Sektionscolonne ab und führte
San bas Alexanderbataillon bis zum Schloß, wo dieſes
vor dem Abrücken nach ſeinem Kaſernement gleichfalls noch
einmal deſilirte.

WBan z e ger
Eſe dieſen Theil Kbernimmt die Reaction dern verkauft

Bubltkum gegenüber kelne Verantwortung (25352)

Fahrplan vom I. October 1890.
Abgang von Merſeburg in der Richtung:

Kach Halle: 4 U. 14 M. (Cour.3.), 4 U. 54 M.*, nur
Wochentags bis 14. Nov. 1890 und ab 1. April 1891,
5 U. 18 M.*, vom 15. Nov. 1890 bis 31. März 1891
(3. u. 4. Kl.), nur Wochentags, 6 U. 49 M. (1.--4.
Kl.), 8 U. 34 M. (Schnellz. L—3. Kl. 10 u. 5 M.
(1I.-24. Kl) Vm., 13 U. 44 M. (1.4. Kl.), 3
57 M.* (2.--4. Kl.), 4 U. 54 M. (1I.--4. Kl.), 5 U.
15 M. ESchnellz.) Nm., 8 U. 3 M. (I.-4. Kl.), 8 u.
55 M. (Schnellz. .--8. Kl.), 10 U. 19 M. (2. u. 3. Kl.)
nur Sonntags vom 1. Mai 1891 ab, 10 51 M.
(I.--4. gl.)Abds., 11 U. 38 M. (Schnellzug 1.—3, Kl.

(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.

Anfchlüfſe:
Halle Berlin 3 U. 46 M. (Schnellzug), 4 U. 35 M.

Schnellz.), 7 U. 95 M., 8 U. 50 M. (Schnellz.), 11 U.
Vm., 1 U. 40 M., 5 U. 36 M. (Schnelz.), 6 U. Nachm,
r 5 M. (Schnllz.), 9 U. 19 M. (Schullz.), 18 u.

ds.
Halle Leipzig: 2 U. 42 M., 7 U. 36 M. (Schnellzug)

8 U. 50 M., 10 U. 15 M., 1 U. 40 M., 3 U. 53 M.,
5. U. 5 M. (Schnellz.) Nm. 5 U. 23 M., 7 U. 9 M.
9 U. 5 M., 10 U. 66 M. Abds.

Halle Magdeb urg: 6 U. 46 M., 7 U. 15 M., 9 U. 48
M., 10 U. 59 M., 11 U. 31 M. (Schnellz.) Vm., 1
26 W., 3 U. 13 M., 5 U. 41 M. Nm., 8 U. 33 M.,
10 U. 35 M. (Schneklz.) Abds.

Halle Nordhauſen 5 U. 15 M., 6 U. 46 M., 9 U.,
11. U. 40 M. (Schnellz.) Vm., 1 U. 20 M., 2 u.
M., 5 U. 50 M. Nm., 9 U. 30 M., 10 U. 32 M
(Schnell.) Abds., 11 U. 20 M. bis Eisleben.

Halle Halberſtadt: 7 U. 45 M., 11 Y. 35 M.
Vm. U. 18 M., 3 U. 5 M., 5 U. 58 M. Nm., 9 U.
35 M. Abds.

Halle Guben: 7 U. 40 M., 11 U. 24 M. Vm., 1 U. 31
M. Nm., 6 U. 36 M. (Schnellz.), 9 U. 33 M. Abds

Nach Weiſzenfels: 1 U. 39 M. Nachts (I.-4. gl.), 5 u.
54 M. (I.-4. Kl.), 6 U. 29 M. (Schnllz. 1. Kl.),
7 V. 40 M. (2. u. 3. Kl.), 7 u. 54 M. (Schnllz.
L--3. Kl.), 10 U. 34 M. (1.--4. Kl.), 11 U. 46 M.
Vm. (Schullz.), 1 U. 91 M. (8. Kl), 2 U. 34
(.-4. Kl. 6 u. 3 M. N. (Schnelz. 1.-8. 41),
6 U. 51 M. (1.-4. K1.), 10 U. Abds. (1. bie 4. Kl.),
11 U. 39 M. Nachts (Cour,Zug).

Auſchlüſſe:
Corhetha--Leipzig: 4 U. 8 M. (Schnll

3. Kl6U. 30 M., 8 U. 18 M. (1--3. K
Vm. 4. Kl.), 19 u 81 M., 4 U.
9 M. Nm. (Schnllz.), 7 U. 59 M.,
(Schullz. 1.-—3. Kl.), 10 U. 41 M. Abds., 1
(Schnellz. L.-—3. Kl.).

Weißenfels eitz: 7 U., 8 U. 32 M., 11 U. 11 M. (Schnllz.
La3. Kl.) Vm., 19 U. 95 M., 4 U. 239 M. Nm., 6 U.
39 M. (Schnllz. 1.-—3. Kl.), 10 U. 45 M. Abds.

Naumburg Artern: 5 U. 41 M., 9 U 5 M. Bm.,
12 U. 36 M., 3 U. 49 M. Nm., 8 U 30 M., 10 U.

u

u. M.

Gebrauchten leichten verdeckten Möbel
wagen mit Planen, desgleichen 1 Tafelwagen

Schmiedemſtr. Meimze,
Male s S. Herrenſtr. 11.

8 M. Abds., nur an Sonn und Feſttagen bis 30. Apri(

beziehen.

Unteraltenburg 41 iſt das Parterrelogis
ſofort zu vermiethen und vom I. Juli ab zu

Neu Dietendorf--Jlmenan: 2 U. 10 M. Nachts, 6
s55 M., 10 U. 40 M. Bm., 2 U. 5 M., 9 U. 53 M.
m. (Schnellzug), 6 U. 86 M., 8 U. 17 10 u.
30 M. Abds.

Gotha--Ohrdruf: 7 U. 5 M., 10 U. 90 M. Vm., 1 U.
5 M., 3 U 35 M., 6 U. 54 M. Nm., 9 U. 15 M.,
10 u. 30 M. Abds., nur Sonntags.

Merſeburg Mücheln
Ab Merſeburg: 6 U. 55 M., 11 U. 10 M. Bm., u.

45 M. Nm., 6 U. 55 M., 10 U. 36 M. Abds. Sonntags
bis Freitags, 10 U. 54 M. Sonnabends.

Ab Mücheln: 4 U. 54 M., 8 U, 59 M. Vm., 1 U
34 M. 3 U. 50 M. N. 9 M. Abds.

Börſen Berichte
Halle, 14 März 1891.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 kg
netto. Weizen, ruhig, 186 bis 198 M., feinſter aus
wärtiger über Notiz, Rauhweizen 183 bis 190 Mk. geringers
Sorten billiger. Roggen, ruhig, 175 bis 181 M. Serſte;
ruhig, Brau 169 bis 178 Mk. feinſte feinfarbige 179 bis
183. Mk. Futter 145 bis 160 M. Hafer, feſt, 1652
bis 155 Mk. Mais, amerikaniſcher Mixed, ohne Angebot,
Donaumais 148 bis 150 Mk. Raps, ohne Ange
bot. Rübſen Erbſen, Victoria ruhig, 185 dis
203 Mk. Kümmel, ausſchließlich Sack für 100 Kilo
netto, 40--44 Mark. Stärke, einſchließlich Faß von 100
Kilo Jnhalt per 100 Kilo netto, Halleſche pa. Weigen, gefragt
44,50--45,50 Mk., abfallende Sorten billiger. St per
100 kg netto. Linſen 16—-38 Mk. Sohnen 19 91, Lu
pinen Kleeſagaten. Rothklee 90 105 Mk. Weiß
flee 60--130 Mk. Schwediſcher Klee 80 140 M.
Esparſette 26—37 Mk., Mohn, blau, 52——55,00 Mk.
Futterartikel feſt. Futtermehl 15,60 16,50 Mt.
Roggenklete 11,75--13,95 Mk. Weizenſchalen 100
bis 11,00 Mk. Weizengrieskleie 10,75 bis 11,25 Mk.
Malzkeime, helle 10,00 bis 11,00 Mi dunkle 8,00 bie
3,00 Mk. Oelkuchen 11,50 bis 13,00 Wek. Malz 39,00
bis 31,00 Mk. Rüböl 60,00 Mark. Petroleum 85,50
bis Mk. Solarbl, 0,825/300, ſehr feſt, 17.00 k.
Spiritus, 10,000 Hiter Proz. feſt, Kartoffel mit
50 Mk. Verbrauchsabgabe 71,70, mit 70 Mk. Verbrauqhs
abgabe 52,00 Mk

Halle, 14. März. (Bericht über Heu und Stroh.
Sämmtliche Preiſe für 50 Klgr. RoggenVLang gen
Ganddruſch) 2,50--38,25 Mk., Maſchinen roh 175 bis
3,25 Mk. Wieſenhen 8,50-—3,50 k. Kleehen 3,00
bis 3,50 Mk. Torfſtren 1.40-—1,60 Mk.

Warnung!!! J mmer von Neuem tauchen weitere
Nachahmungen der ächten Apotheker Kichard Brandtis
Schweizerpillen auf und kann nicht dringend genug anein
pfohlen werden, Kets beim Ankanf darauf zu deſtehen, daß
die Schachtel als Etikette ein welßes Kreuz in dothem Felde
und den Namenszug Kichard Brandt trägt, alle anders
verpackten Schachteln ſind falſch und unbedingt zuelckzu
weiſen. Die auf jeder Schachtel auch qnanutitat v ange
gebenen Beſtandtheile ſind. Silge, Moſchuszarbe, Aloe, Ab
ſynth, Bitterklee, Gentian.“

S

2 ſreununadlehe Sehlefetellen
ſind zu bezfehen Friedrichſtraße 3.

Fanilien Nachrichten.
Zu erfragen

Zwei Fnber Dünger legen zum Verkauf.
Oelgrunbe 2. Preis 100 Mk

Freunditche Wohnung, St., K., K. u. Zu
behör, an ruhige kinderloſe Leute zu vermiethen.

Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Die am 1. des nächſten Monate fälligen
Pfancdhrieſ- Coupons der
Preußiſchen HypothekenActien Bank

TWodles-Amzeige.
Heute Abend 5 Uhr entriß uns der Tod

Anſere innigſtgeliebte gute Frau, Mutter und
Broßmutter

Einen Poſten
weiße Visquittkartoffeln

hat im Einzelnen und Ganzen abzulaſſen
Frrölbel, Ohßeraltenburg 18.

ſofort zu vermiethen.
dieſes Blattes.

Fein möblirres Himmer, ſchöne Lage,
Wo ſagt die Exped.

werden von heute ab bet mir eingelöſt und
können die Pfandbriefe dieſer Bank auch ferner
zu Kapitalsanlagen durch mich bezogen werden.

S Merſeburg, den 15. März 1891.
Wrlecdirüeh Sehuttze,Emilie Rikker geb. Purkhardt

in ihrem 53. Lebensjahre, was mit der Bitte
Ant ſtille Theilnahme allen Bekannten ar
Bieſent Wege auzeigen

die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Gshlitzſch, den 13. März 1891.

n

8 Uhr ftalt.

et eHeute Nachmiteg 8 Uhr entſchttef S
M enft meine herzensgute Mutter und S

unſere liebe Tante,

Frau Thereſe verw. Mölnitz
geb. Verger,

im vollendeten 73. Lebens jahre.
Hamburg u. Zeitz, d. 12. März 1891.

Geto BRölIm.Familie ln gehbell

e

e

Todes Kuzeige-
Freitag Abend 10 Uhr ſtarb nach längerem

Fhweren Leiden unſere liebe unvergeßliche
Tochter Frieda im Alter von 6 Monaten.

Dies zeigen Freunden und Bekannten tief
vetribt an W. Bemst nebſt Frau.

An tliches.
In Gemäßheit des 8 1 der Verordnung

der Königlichen Regierung vom 28. März 1859

Die Beerdigung findet Dienſtag Nachmittag

Decimalwagge mit Gewichten

Unteraltenburg 56, J. Etgge,

zeitige Visquitt- Kartoffeln a ,ugeben

Uwteraltess burg 38.
Ein ſertes Schwein

ſteht zu verkaufen

Trebnitz 8.
2 Paar Lüuferſchweine

kaufen
Bnnenftraße 12.

Eine noch gut erhaltene

zu verkaufen Kurzeſtraßze 10, parterre.

u ernennenper ſofort oder ſpäter

6 Zimmer u. ſ. w., Pferdeſtall, Wagen
ſchuppen, Garten. Näheres bei

J. Sohöglicht.
S Herrſchaftliche

Wohnung sofort oder 1. Juli zu be
zieben. Zu erfragen bet en. VEcEamn e.

Etne Wohnung wird zum April geſuch?.
Das Nähere zu erfragen im

Größere Poſten gut keimende, blaue, früh S
Soll ſetelle offen

8 Oberbreiteſtraße 15 a. S

e kkkkrnehhEine möbltrte Stube zu vermiethen. Zu
erſragen in der Exped. d. Bl.

Zwei Schlafftellen wenn
Oelgruube D.

Bank u. Wechſel G ſchäft.

Weredelte
Aepfel und Kirſch-Bäumchen

haben zu verkaufen, auch einige Centner
Steekedaweheln.

Er Srall nebſt kleinen Boden in zum
1. April zu vermiethen

Don A4 varterre.
Geſucht z. I. Oethr. von kinder

ſtändige kleinere Wohnung,
beſtehend aus 2 Stuben, 1Kammer, Küche und
Zubehör, am liebſten in der Nähe der Halleſchen
Straße. Offerten uit Preisangabe unter s
an die Exped. d. Bl erbeten

e hFürggletſchbeſcharer
hält die geſetzlich vorgeſchriebenen Formnlar
Kets vorräthig die Buchdruckerei von

Th. Röäönerede Delgrube

loſen Leuten (Beamter) eine an Mk. 25, verkauft
Kleh Hanakre Fr

Kormulare

aus der Völlberger Mühle, a Centner

ukl eben.
e

zur Jnvalidttäts
und Altersverſicherung

hält vorräthig
Wir Kögssemer, Buchdruckerei,

Delgrube Nr. S.

en
ſind zu haben in der Buchdruckerei von

a Riäbegrnen, Oelgrube 5.
Die am des nächſten Monats fälligen

Pfandbrief Contzons der

Knoll Mosse
Lounts Feßge,

e Halle a SeBrüderſtraße 6 (dicht am Markt
von 7—-7. Uhr gebffnet,

beſorgt pünktlich und zu den DriginalReftanrant zum tiefen Keller
Preiſen der Zeitungen, ohne Speſen,Ein Vogis zu vermtetgen und 1. Jalt zu

beziehen. Preis 42 Thlr. Zu erfragen

Deutſchen GrundſchuldBank
werden von Heute ab bei mir eingelöſt, und
können die Pfandbriefe dieſer Bank auch ferner

(Amlsblatt de 1852 Seite 121) ſetze ich hier
mit als letzten Termin, bis zu welchem die
Dbſthöume von Kaupen und Ranpentneſtern
gereinigt ſein müſſen, den 19. April d. J feſt

Wer es unterläßt, bis dahin ſeine Obſt
bänwme vorſchriftg mäßig zu reinigen, wird mit
Gels buße bis zu 30 Mark beſtraft.

Die Ortsbehbeden haben Vorſtehendes auf
geeignete Weiſe zur Kenntniß der Einwohner
i hringen, nach Ablauf der feſtgeſetzten Friſt
das Reittigen auf Koſten der Säumigen vor
nehmen g. laſſen Und mir gleichzeitig Anzeige
gur Herbeiführung der Beſtrafung zu machen.

Werſehncg, den 6. März 1891.
Der Königliche Landrath.

Weld lich.

Emne junge große ſtarke Ka
mit dem Kalbe ſteht zu ver
kaufen beim Schmiedemeiſter

Steinſtraſze 7, Treppe
Buim I. Dotober v. J. zu vermtethen:

Eine Wohnung mit 3 Stuben, 2—3 Kammern
und ſonſt. Zubehör in beſter Lage an eine

zu Kapitolsanlagen durch mich bezogen werden.
Merſeburg, den 15. März 1831.

WVrrtecirüeks Sehrultze,
Bayk und Wechſelgeſchäft.

rubige Familie. Zu erfragen i. d. Exped. d. Bl.
Eine geräutnige Wohnung, Srtude, 2 Kam

mern, Küche, Speiſfekammer und Zubehör, per
April oder ſpäter zu beziehen

Unteraltenburg 62.
Etage mit Garren, ſowie kleine Wohnung

iſt I. April zu beziehen
Lauchftädter Straße 16 n. 19.

Laden gar n, kräftige gutbelwarzelteg
Stämme und ſottenächt, einpfiehlt g

Obſtbäume.
Aer ſel, Rirnen, See inserkrersa,

A- Mümele, Handelsgärtner,
Friebdrichſtraße.

Eine ma el n ſt zuvermiethen Marienftrafze K, l Tr.

Inserate jeder Gattung,
x B. Geſchäftsanzeigen, Pacht-, Heirath
Stellengeſuche, Guts und Geſchäfts An
und Verkäufe e

an alle Zeitungen
des Jte und Auslan des.

S BHelege werden für jede Einrückung
eliefert und bei größeren Aufträgen ſtabatt S
ewährt. KoſtenVoranſchläge und Kataloge
ratis.

T Fernſprecher 151.

Gine geiühte Schneiderin

2 anſtändige Schlafſtellen
Geaswelbe, Dölkau. offen Halleſche Straße 8.

empfiehlt ſich ſür Damen und Kindergarderobe
n ugd außer dem Hauſe.

TDammftraze 17, part.
ſucht Sattlermeifter Welkngteln,

Wallendyrf.



Kuoche s Cafèn. Neftaurantf

e Gu Sonntag von 9 Uhe ab
Speckkuchen.

3

Waſchen, Färben und Moderniſiren nimmt an

M. Bxner, Gotthardtsſtr. 18.
eeeeewWeoowy

zum

e gAllgemeine Versorungs- Anstalt Karlsruhs.
1835 eröfſnet, Keine Gegenseiligkeit. Erweitert 1364.

T Ende 1890: 75 Mülionen Mark Kapitalvermögen Td Lebens verslcherungen über 257 542 024 Mark Kapſtaſ
Relner Zugang für 1890: 17 Millionen Mark Versicherungs-Kapltal.

Viele Staatsbehörden und Vereine haben zu Gunsten ihrer Beamten und Mitglieder
Vereinbarungen mit der Anstalt getroffen

Anlegung von Mändelgeldern regierungsseitig gestattet.
Die Mitglieder erhalten den ganzen Veberschuss nach Maassgabe des

wachsenden Versicherungswerihs; daher ſtetige Verminderung der Belträge.
Prospekte und jede weitere Auskunft bei dem Vertreter der Anstalt

Aug. Donmner an eks in Nerseborg.
r eeeeeeeeererereeeerrereeeere

Durch den imwer mehr in Aufnahme kommenden und wirklich ſchöneren
Anſtrich der Fußböden mit Bernſteinlackfarbe habe ich mich entſchloſſen, dieſelbe

W außer in Büchſen noch loſe zum Verkauf zu bringen. Die Vortheile gehen ſchon
dadurch hervor: Streicht man eine Stube, wozu man z. B. 1 Kgr. Lack braucht,

d ſo müßte man ſchon 2 Büchſen à 2,50, alſo für 5 Mark kaufen, während man
ſich nun einfach blos 1 Kgr. kommen läßt. Ferner erhöhen ſich dieſelben noch
durch den viel billigeren Preis und wirklich tadelloſe Waare. Ich offerire beſten

Berustein-Fussbodemaok
2 Kilo 2,20 Mark

in jeder gewünſchten Farbe
Dieſer Lack trocknet in 6-—8 Stunden vollſtändig hart, zeigt hohen Glanz und

S klebt niemals nach. Zu Probeverſuchen gebe ich das kleinſte gewünſchte Quantum
ab. Gefäße dazu werden nicht berechnet. Bei größeren Poſten Preisermäßigung.

Gleichzeitig empfehle alle Sorten Oelfane, Lackee, garantirt reinen
Leimötfiürwmnies, abſolut klebefrei, Pümnsel etes in beſter Qualität und
billigſten Preiſen.

Kossm

an e.
Aepfel, Virnen, Süßkirſchen, Sauer

kirſchen, Oſiheimer à Stück 30 Pf, ſowie
großfrüchttge Ktachel, Johannisbeeren und
ſtarke Weinfechſer, empfiehlt

O. Feeegokacet,
Lennger Straße 4.

Klavierunterricht
ertheilt N. Götze, Neumarkt 21.

3Zur Saiſon!
Gehguiöelhs e aller Art, R FZe

und Lamge Wſelſenm in Weichſel,
Horn und Rohr,
Ligarren eigener Fabrik,
Cigaretftem, türk. Tahbalk,
Kauelrabalke, Sehnupf-

tanalse, verſchitd. Sorten, empfiehlt
Bruno Roſſmann,

Neumarkt Nr. 63.

Ia Margarine, beſte Marken,
reines Schweineſett à Pfd. 48 Pf.,
Ia türk. Pflaumentntzs à Pfund

30 Pf.,
Ia Heringe, nur friſch u. beſte Marken,
Ia Preißelbeeren (gut in Zucker)

3 Pfd. 10 Pf.
Drogen und Farbewaaren Handlungarkt 3. Wilh. Kleslioh.

Universal-Trocken-Gopirtinte!
emnpfeht Otto Vergsrner,

Einem ſeit langer Zeit gefühlten Bedürfniſſe, eine Tinte zu haben, mittelſt

gr. Sirtiſtraße 7.

49. Kohfer, Mersebur, e deren man Copien ohne jede beſondere Vorrichtung, ohne Copirpreſſe er. erzielen kann,

empfieilt in reicher Auswabl die jetzt so I iſt durch Wagners TrockencopirTinte in überaus befriedigender Weiſe Rechnung ge
beliebten weil wolkenem I tragen. Man ſchreibt wie mit gewöhnlicher Tinte, läßt die Schrift 2--3 Minuten

liegen, löſcht ſie leicht mit Löſchpapier ab, legt das trockene Copirpapier darüber undHohar es durch kräftiges Ueberſtreichen mit der Hand erhält man eine ſcharfe unverwiſchbare
in den Preislagen zu 3,50, 4, 5, 25 und I Copie. Das trockene Copieverfahren iſt Geſchäftsleuten, Reiſenden, Landwirthen,
6,50 Mark. Privaten ee, welche keine Copireinrichtung haben und oft eine Abſchrift ihrer Briefe

Hervorragende Neuheiten e nöthig hätten, befonders zu empfehlen.s e Wagners Univerſal Trocen Cotirtinte, roekeneopirbiener
Fertige Schuhwaaren

mit perforirtem Brieſpapier, unrvehsehsssene Troekeneopürbiääeher,
S Troekeneopirreisemappem mit pexfor. Papier, Mittheilungen und
e Camtniſſtens Copien durchſchoſſen hält am Lager und empfiehlt

verkauft zu billigen Preiſen die Papierhandlung von H. Ha

G S eStufenſtraße Nr. 4
Dauerhaft gearbeitete

SchReukanzen Nur zwei Tage.
ſchon von 1 Mk 40 Pf. an bei

Sattlermeiſter Lämtzel,
Oelgrube Nr. 8.

Breiteſtraße Nr. 2,
empfiehlt ſein

Möbel Spiegel und Polſter
waaren Magazin

zur gefälligen Bevutzung.

Reelle Bedienung Billige Preiſe.
Auch Theilzahlung-

Meer.Heute Sonntag ſrüh

Speckkuchen.
BWiewe

W

G es eGoncert- und Operetten-Ensembie.,
12 Sängeringnen. 1 Geſangekomiker.

Direction Gothovy Grüeteke.
Taglkoch gänzlich neues Programm

I. Theil: Wiener volksthümliche Concert Vorträge der
12 Sängerinnen.

II. Theil: Dus u. Geſangsſeenen aus dem Wiener Leben.
X. Weh. Dienſtag den 17. MärzMontag den 16. Aärz Dier

Gigerl und Wäschermädel. Mächendragoner.
Wiener Lokal Operette von Grünecke.Wiener Lokal- Operette von Grüneke.

dargeſtellt vom ganzen Perſonal.
Orchester: die Rapelle des Thüringisohen Husaren-

Regiments Nr. 12,
Be Preise der Iätze:Jm Vorverkauf bei Herrn W. V. Wemnmelke nummerirter Platz 1 Mk., 1. Platz 50 Pf.

An der Abendkaſſe: nummerirter Platz 1 Mk. 25 Pf., 1. Platz 75 Pf.
Einmtaess 7 ha Anfearagg S Ufer

ä

i Anker-Carno
t. ſeines großen Nährwertes und

vorzüglichen Geſchmackes wegen in G en vd iteſten Krei ühmlichſt be
kann ver dienen e ber gihen werden gewaſchen und erème gefärbt. Gute hausſchlachtene geröucherte

Mäntel
werden gebrannt Vorwerk Nr. S.

feine Stronhüte
(neueſte Facon) verkauſt ſpott
billig Dußtggeſchäft

von Frau RenO,

W unxst ſie s per
pr. Pfund 830 Pf.

entfan 0000 Vergerner,
gr. Sixtiſtraße 7.

Hoffmann's Restaurant
Von morgen ab verzapfe das beliebte

Bockbier aus der Gürth'ſchen Brauerei,

marke „Anker“ verſehen. Nicht
minder beliebt iſt die

Anker-Chocolade,
welche ſich durch hochfeinen Geſchmack
vorteilhaft auszeichnet. Kilo von
Mk. 1.20 an. Vorrätig in den be

kannten Niederlagen

E. Ad Zi ter Cie.Hoflieferanten
Rnvolſtadt mee Wien, Kotterdam, Olten,
G

Montag den 16. u. Dienſtag den 17. März

Bekanntmachung.
Das am 1. Januar d. J. in Kraft getretene

Geſetz, betreffend die Jnvaliditäts- und Akers-
verſicherung, hat eine ſolche Bedeutung für das
wirthſchaftliche Leben, daß eine genauere Kennt
niß des Jnhalts und ſeiner Folgen ſür Jeder
mann, ſei er nun Arbeitnehmer oder Arbeit
geder, nöthig iſt. Da es hieran nach den ge
machten Beobachtungen noch vielfach mangelt,
ſo haben die Unterzeichneten auf gegebene An
regung ſich vereinigt, um dem beregten Uebel
ſtande nach Kräften abzuhelfen. Herr Profeſſor
Witte hat ſich gütigſt bereit erklärt, in einer
bffentlichen Verſammlung, welche

am 16. März, abends 7 Vhr,
ins großen Saale des Tivolt

ſtattfinden wird, den Jnhalt des Geſetzes dar
zulegen und deſſen Folgen und Tragweite zu
entwickeln

Jm Anſchluſſe daran ſollen die von den
Anweſenden aufgeworfenen Fragen fuchlich be
ſprochen und erörtert werden.

Die Unterzeichneten laden hiermit Arbeit
geber und Arbeitnehmer zu recht zahlreichem
Beſuche ergebenſt ein.

Werſevurg, den 10 März 1891.
Wranz, Grauul. Wla. Gr e.

Srune. V. Kopea-
Graf v. Wimtzimgerocke.

Preußiſcher BeamtenBerein.
Versamanlumng

Mittwoch den 18. d. We., abends 8 Uhr,
im Saale der Reichs krone.

Vortrag des Herrn Regierungsraths
Rudolph über „Erinnerungen an Japan
Ausflug von Tokio nach Nagaſak,“.

Der Vorſtand.

Ja t CGeſang Verein „Jris
hält Sonntags den 15. März 1891, abends
72 Ubhr, in den Räumen der Katſer Wil
helms- Halle ſeine Abemclaemtferhal-
Cunzng und Wämzelhem ab. Freunde und
Gönner des Vereins werden hierdurch einge

laden Der Vorſtand.
J à r 44Geſang Verein „Thalia

hält Sonntag den 15. März, abends 8 Uhr,
im Saale der Keichskrone ſein I. Sie
tuunmngsſest ab. Dies unſeren Eingeladenen

zur Ken tniß. Der Vorſtand.
h.

Sonntag d. 5. März, abends 7 Ahr,

gegeben von der Stadteapelle ous Merſeburg.
Entrée 30 Pf Sehuunanmen,

De S zum Beſſern ver Communt-K e 8 cationswege in hieſiger und
Nachbarfluren kann unentgeltlich von unſerer
Braunkoblengrube abgefahren werden.

Zuckerfabrik Körbisdorf.

6 Möbeltiſchler
finden dauernde Arbeit beſſerer Art. Reiſegelb
wird nach 6 Wochen zurück exſtattet. Lohn
18--24 Mk. Meldungen erbitte brieflich.

Wel. Seheele, Kunfitiſchler,
(Kag. 233/3) Dortwund

d 7

Mädchen, welche das Weiß- und
Maſchinennähen koſtenfrei erlernen

Ackolf Schäfer

Hagelverſichernng.
Solide Herren, welche mit dem landwirth

ſchaftlichen Publikum in regem Verkehr ſtehen,
können ſich durch Nebernahme der Agentur
einer glten deutſchen HagelverſicherungsGe
ſellſchaft einen lohnenden Nebenverdienſt
verſchaffen. Gefl. Offerten unter A. C, 667
an Haasemst el e Woglew, A. G.
Moggehburg, erbefen. (H. 51995)

Ein alleinſrhender Herr ſucht auf einige
Zur leichte Beſchäftigung.

Gef, Off eib unter A. A. in der Exped. d. Bl.
Emm Mädchen von 14——16 Jahren wird als

Aufwartung
geſucht kl. Ritterkraße 2 Tr.

Ein Fleiſcherlehrling wird ſofort geſucht.
Müättenrameh, Friedrichſtraße 12.

2 nung lucht Albert Voigt,Ginen Glaſerlehrling en gen
Zum I. Wpril ein Dienſtmädchen geſucht

Halleſche Str. 8, im Reſtaurant.

im janges, orcdemlienesMäciehem als Aufwartung für den ganzen
Tag wird per I. April er. geſucht bei

G. Sehömberwger, Conditorei,
Hofjungen, Knechte und I Wirthſchafte

rin für 1 kl. Haushalt geſucht.
Fr. Guummert, Gotthardtsftr. 31.

Kräftiger Arbeiter
Fiſcherſtraßze

Die heutige Nr. enthält die
wöchentlich „Land wirthſchaftliche

Suche für sofort einige junge

wollen.

geſucht

on E. C., KewHork. Weißenfels.
ecluchen.Oelgrube 26. Jüh 10 Ubr

e öä
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